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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Warſchau, 13. Febr. (Privattelegramm.) Der 
amtliche „Djewnik Warszawski“ meldet, die Aus- 
wanderung der Juden aus Polen nehme ganz 
bedeutende Dimenfionen an. Die wohlhabenderen 
Familien gehen nach Nordamerika, die armen 
nach Argentinien. 


itiſche Ueberſicht. 
Dell Danzig, 13. Februar. 


Socialiſtendebatte im Reichstage. 


Wider Erwarten hat die vorgeſtrige Erörte⸗ 
rung über die Frage, ob die Reichseiſenbahnver⸗ 
waltung im Rechte war, als fie zwei Arbeiter, 
die ſich an der ſocialdemokratiſchen Agitation be- 
theiligt hatten, aus der Arbeit entlaſſen, geſtern 
zu einer von dem Abgeordneten v. Stumm ver- 
anlaßten großen Gocialiftendebatte Anlaß gegeben, 
bei der der Gegenſatz in der Beurtheilung der 
Methode, wie die Socialdemokratie zu bekämpfen 
iſt, in ſchrofſſter Weiſe hervortrat. „König 
Stumm“ ſteht heute noch auf dem Standpunkte, 
daß er die Aufhebung des Socialiſtengeſetzes be- 
dauert, was nicht überraſcht, aber er hat ſein 
Urtheil über die Beſtrebungen der Gocialdemo- 
kratie mit einer Schärfe und Kückſichtsloſigkeit 
ausgeſprochen, die begreiflicher Weiſe die Abge- 
ordneten Bebel und Singer zu einer Entgeg- 
nung in gleichem Stil veranlaßte. Ob der volks- 
parteiliche Abgeordnete KFaußmann, der ſich 
übrigens mit großer advohkatoriſcher Geſchicklich⸗ 
keil dem Einſpruche des Präſidenten Grafen 
Balleſtrem gegen einige ſeiner Ausdrücke entzog, 
den richtigen Ton traf, als er Herrn Bebel in 
dem Rededuell mit Herrn v. Stumm als Sieger 


ꝓroclamirte, iſt eine Frage, die ſelbſt auf der 


Linken nicht überall bejaht wird, aber die Schlüſſe, 

e er aus dem anſcheinend ganz unmotivirten 
Angriff Stumm's gegen Bebel und Gen. gezogen, 
haben vielfach Zuſtimmung gefunden. Auffällig 
war übrigens, daß Herr v. Stumm für ſeine 
Aufftellung, die Staats- und Reichsverwaltungen 
dürften ſocialdemokratiſche Arbeiter in ihren Be- 
trieben ebenſo wenig dulden, wie er felbjt, ſich 
auf die vorgeſtrige Erklärung des Eiſenbahn⸗ 
miniſters Thielen berief, während dieſer doch 
ausdrücklich geſagt, die Verwaltung kümmere ſich 
nicht um die Gefinnung, fondern um das Handeln 
der Arbeiter. Leider war Herr Thielen geſtern 
in der Budgetcommiſſion des Abgeorönetenhaufes 
beſchäftigt, um feine Auffafjung der Verdunkelung 
gegenüber zu vertreten, welche dieſelbe durch die 
heutige Erklärung des Geh. Ober-Regierungsraths 
Wackerbarth erfuhr, der von einem Verbote 
der Theilnahme an ſocialdemohratiſchen Beitre- 
bungen ſprach, während Miniſter Thielen geſtern 
geſagt hatte, in der Arbeitsordnung für die 
Werkſtätten der Reichseiſenbahnverwaltung ſei 
beſtimmt, daß die Arbeiter ſich nicht in agita- 
toriſche Beſtrebungen gegen die beftehende Ge- 
ſellſchafts- und Staatsordnung einlaſſen ſollen. 
Da die Debatte geſtern noch nicht zum Abſchluß 
gekommen iſt, wird Kerr Thielen heute vielleicht 
dieſen Widerſpruch aufklären. 

Im übrigen iſt es von Intereſſe, daß während 
Kerr v. Kardorff ſowohl wie der Deutſch⸗ 
conſervative Herr v. Kelldorff ſich auf die Seite 
des Herrn v. Stumm ſtellten — für Herrn 
v. Kelldorf iſt es nur eine Frage der Zeit, wie 
lange wir ohne Socialiſtengeſetz auskommen und 
Herr v. Kardorff hält eine Verſchärfung der 
Vereins-, Derfammlungs- und Preßgeſetzgebung 
ſchon jetzt für nothwendig —, das Centrum, a 
deſſen Mitwirkung dergleichen Abſichten ſich nicht 
verwirklichen laſſen, in der Debatte nur durch 
den Abg. Hitze vertreten war, der die Ent- 
lafjung ſocialdemokratiſcher Arbeiter nicht für 
praktiſch hielt, weil jeder entlaſſene naturgemäß 
ein Agitator werde. Hitze ſtellte ſich ſomit auf 
denſelben Standpunkt wie die Zreiſinnigen 
Hirſch, Schrader und Barth, wovon freilich 
Kerr v. Stumm, der ſehr erfreut darüber zu 
ſein behauptete, daß die Stellung der Freiſinnigen 
und der Volkspartei zu den Gocialdemokraten 
ſich ſo geklärt habe — eine ſehr verſtändliche 
Denunciation mit bekannter Adreſſe —, gar keine 
Notiz nahm. Dielleicht tröſtet er ſich damit, daß 
Herr dite nicht maßgebend für die Stellung des 
ahrrums in dieſer Frage iſt. Nach den Er- 
nicht nden der letzten Tage würde es allerdings 
15 der mealdıen, wenn das Lentrum ſich auch 
Demokratie Bo „ber Bekämpfung der Gocial- 
Don den Natio onſervativen anſchließen follte, 

nd Benni Nalliberalen ſprachen Moeller 
ſönlicher Bemerhang arte nur in einer Art per- 
ſicht vertrat, daß bie cbrend Moeller die An- 
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hratie ehr, Üüertrisben erde und daß Ihr 


Einfluß gefunken ſei. Ab 
weiteres abwarten müffen, n man wird erſt 


Die Tendenz des Zedlitz 'ſchen x 

ſchulgeſetzes. chen Volks 
Zu den überraſchenden, von uns geſtern de 
näheren erörterten Vorgängen in der Vonnerſtags- 
ſitzung der Volksſchulcommiſſion, welche die Ten- 
den; des Entwurfs in ein jo überaus helles Licht 
ſetzen, bringt die „Liberale Correſp.“ folgende 

Ausführungen: } 
„Der Cultusminifter hat bekanntlich dem Vor- 
ſchlage der Linken, dem Principienftreit durch die 
Beſchränkung des Gejehes auf die äußeren Der- 
hältniſſe der Volksſchule ein Ende zu machen, mit 
der Behauptung widerſprochen, es ſei endlich an 
der Zeit, das Geſetz an die Stelle des weiſen 
Ermeſſens eines Miniſters zu ſetzen. der Ge- 
danke, der minifteriellen Allmacht auf dem Ge- 
biete der Volhsſchule feſte Schranken zu ſetzen, 
bat ja für jeden, der die Schattenſeiten des be- 


Falk in das Cultusminiſterium 


des Handelsſtandes über die neue Geſellſchafts⸗ 
form gethan ſind und die ſich übereinſtimmend 


ſtehenden Zuſtandes kennt, etwas derführeriſches. 
Indeſſen ftellt ſich, je weiter die Berathung fort- 


Grafzedlitz freie Hand 
Anlaß b f i 


i be- 
rühren. Die Bertheidigung des Miniſters ift alfo 
der Art, daß ein Mißtrauensvotum gegen feine 
Perſon durchaus gerechtfertigt erſcheinen k 

Die eigentliche Abſicht des Geſetzes iM 
andere als die, Vorkehrungen zu tref 

den Kall, daß in der Folge einm 


Rechnet man zu dieſen Vorgängen nun noch 
die geſtrige Ablehnung des Antrags Fichkert, 
welcher bei 120 Schülern die Anſtellung eines 
zweiten Lehrers verlangte, fo erhält man nach- 
gerade ein Bild von mehr als abſchreckender 
Beſchaffenheit. 

Ueber die Chancen der Vorlage geht uns heute 
folgende Nachricht zu: 

Berlin, 13, Februar. (Privattelegramm.) Die 
Parlamentarier, welche den Hofball am Donnerftag 
beſuchten, gewannen aus den dort gepflogenen 
Unterhaltungen die Ueberzeugung, der Schulgeſetz⸗ 
entwurf werde mit unweſentlichen Abänderungen 
an das Herrenhaus gelangen; es ſei nicht rathſam, 
ſich auf einen anderweiten Ausgang oder auf 
beſondere Nachgiebigkeit der Regierung Hoffnungen 
hinzugeben. 


Reichstagsſeſſion und Staatsrath. 

Unſer Berliner .-Correſpondent ſchreibt uns: 

Die Meldungen einiger Zeitungen, daß eine 
Derſtändigung zwiſchen Reichstag und Regierung 
über die Beendigung der Seſſion vor Pfingſten 
getroffen oder in Ausſicht ſei, entbehren jeder 
Begründung. Auch in parlamentariſchen Kreiſen 
iſt ſeit einigen Tagen das Gerücht verbreitet, daß 
die Berufung des Staatsraths in Frage ſtehe. 
Motivirt wird dieſe Abſicht aber nicht mit mwirth- 
ſchaftlichen Fragen, ſondern mit der Frage des 
— Volnksſchulgeſetzes. 


Die Geſellſchaften mit beſchränkter Haftpflicht. 

Der vom Bundesrath angenommene und nun- 
mehr dem Reichstage zugegangene Entwurf eines 
Geſetzes betreffend die Geſellſchaften mit be- 
ſchränkter Haftpflicht zerfällt in ſechs Abſchnitte. 
In denſelben ſind enthalten Vorſchriften über 
die Errichtung der neuen HGeſellſchaft, über die 
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft und der Gefell- 
ſchafter, über die Vertretung und Geſchäfts⸗ 
führung, über die Abänderung des Geſellſchafts⸗ 
vertrages, über die Auflöfung und Liquidation, 
ſowie Schlußbeſtimmungen. dem Entwurf iſt 
eine ausführliche Begründung beigegeben, die in 
ihrem allgemeinen Theile die Vorzüge darlegt, 
welche die neue Gejellihaftsform für unſer 
ganzes Erwerbsleben hat. Auch wird darin auf 
die Aeuferungen verwieſen, welche von Organen 


für diefelbe erklärt haben. Sodann folgt eine 
ſpecielle Motivirung der verſchiedenen Abſchnitte, 
in welcher die Zweckmäßigkeit der Einzelbeftim- 
mungen dargethan wird. der Entwurf ſowohl 
wie die Begründung ſind umfangreiche Druck- 
ſtücke, die von einer langwierigen Arbeit 
zeugen. die erſte Anregung zu der Vorlage 
wurde ja auch ſchon bei der Berathung des Actien- 
geſetzes vom 18. Juli 1884 gegeben. Damals be- 
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reits wurde die Frage aufgeworfen, ob die Ge- 
ſellſchaftsformen, welche für den Betrieb von 
Unternehmungen mit dem vereinigten Capital 
einer Mehrheit von Theilnehmern rechtlich aner ⸗ 
kannt waren, dem Bedürfniß genügten und ob 
nicht eine Ergänzung derſelben durch Einführung 


einer neuen Jorm für Affociationen mit be- 


ſchränkter Haftung ſämmtlicher Theilnehmer in 
Kusſicht zu nehmen wäre. Die nach dieſer Zeit 
eingeführten neuen Geſellſchaftsformen konnten 
dem damals ſchon hervorgetretenen Bedürfniſſe 
nicht genügen. Es iſt deshalb erfreulich, daß die 
Lücke in dem beſtehenden Rechte nunmehr aus- 
gefüllt werden ſoll. Obgleich die Berathung über 
den umfangreichen Entwurf einen längeren Zeit- 
raum beanſpruchen dürfte, iſt doch im Hinblick 
auf das große Intereſſe, welches unſer ganzes 
Erwerbsleben, namentlich auch die induſtriellen 
Kreiſe an der Löſung dieſer Frage nehmen und 
bei der bisher in der öffentlichen Meinung zum 
Ausdruck gekommenen Uebereinſtimmung über 
die Zwechmäßigkeitsfrage der neuen Geſellſchafts⸗ 
form anzunehmen, daß der Reichstag noch in 
ſeiner gegenwärtigen Seſſion den Entwurf zur 
Verabſchiedung bringen wird. 


Der Abbruch der Handelsvertragsverhandlungen 
zwiſchen Italien und der Schweiz. 

Der ſchweizeriſche amtliche Bericht über die 
Bundesrathsverhandlungen bezeichnet als Urſache 
des Abbruchs der Kandelsvertragsverhandlungen 
mit Italien, daß die von Italien gemachten Zuge- 
ſtändniſſe für diejenigen Arten von Baumwoll- 
Geweben und Stickereien, welche hauptſächlich 
aus der Schweiz nach Italien importirt würden, 
ungenügend jeien, da fie nicht einmal 3 Proc. der 
gegenwärtigen Zollſätze ausmachten und daßz 
Italien für die Einfuhr in die Schweiz bedeutendere 
Vortheile verlange als es bisher genoſſen, be⸗ 
ſonders für Wein und friſche, ſowie geſtampfte 
Trauben, ingleichen für Schweine u. ſ. w., 
während Italien ſelbſt eine compenſationsweiſe 
Herabſetzung des Käſezolles ablehne. Angeſichts 
dieſer Thatſachen ſcheine der Abſchluß eines Der- 
trages um ſo weniger möglich, als die italieniſchen 
Delegirten die Weiſung erhalten hätten, für den 
Fall, daß die Anträge ihrer Regierung, ſo wie ſie 
geſtellt ſeien, abgelehnt würden, Zürich zu ver ⸗ 
laſſen. Aus dieſen Gründen habe der Bundes- 
rath beſchloſſen, vom 13. Februar ab den General- 
tarif anzuwenden. 


lle. der ilalleniſche zinanzminiſter ließ den oll. 


behörden geſtern die Verfügung zugehen, auf 


die aus der Schweiz eingeführten Waaren von 


heute ab den allgemeinen Zolltarif anzuwenden. 

Die „Agenzia Stefani“ meldet, daß der ſchweize⸗ 
riſche Geſandte in Rom auf Anweiſung des 
Bundesraths die italieniſche Regierung erſucht 
habe, die Unterhandlungen ungeachtet der beider 
ſeitigen Anwendung der Generaltarife fortzuſetzen. 
Der Miniſterpräſident Rudini habe erklärt, er ſei 
im Princip damit einverſtanden und man werde 
ſich des weiteren darüber verſtändigen. 


Einſtellung des engliſchen Grubenbetriebes. 

Die geſtern in Mancheſter abgehaltene Conferenz 
des engliſchen nationalen Bergarbeiterverbandes 
faßte einen Beſchluß zu Gunſten einer allgemeinen 
Einſtellung des Grubenbetriebes zu Mitte März, 
um eine weitere, durch die Ueberproduction ver- 
anlaßte Kerabſetzung der Löhne zu verhindern. 
In der erſten Woche nach erfolgter Arbeits- 
einſtellung findet eine weitere Conferenz zu dem 
Zwechke ſtatt, eine Verlängerung des Betriebsftill- 
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ſtandes zu erwägen. 


Milans Verzicht. 

Die ſerbiſche Regierung wird, wie man dem 
„B. T.“ aus Belgrad telegraphirt, der Skupſchtina 
in einer der nächſten Sitzungen eine vom Exkönig 

ilan eigenhändig aufgeſetzte Verzichtleiſtung vor- 
legen, in welcher Milan bedingungslos der Mit- 
gliedſchaft des ſerbiſchen Königshauſes entfagt, 
auf das ſerbiſche Staatsbürgerrecht verzichtet und 
ſich verpflichtet, niemals in ſeinem Leben wieder 
ſerbiſchen Boden zu betreten. Zugleich tritt Milan 
feine ſämmtlichen Beſitzthümer in Serbien an 
König Alexander ab; dieſe Ceſſion ift bereits ge- 
gerichtlich durchgeführt. Mit diefer Berzichterklä- 
rung, welche offenbar die Gegenleiſtung Milans 
für die vielen ihm gewährten pecunlären Bei- 
hilfen darſtellt, hat Milan Obrenowitſch der Mög- 
lichkeit, jemals in feinem Vaterlande wieder eine 
politiſche Rolle zu ſpielen, entſagt. In ſeinem 
Kampfe mit feiner geſchiedenen Frau, Natalie 
Keſchko, hat alſo die Letztere zweifellos den end- 
giltigen Sieg davongetragen. der jetzt im jechs- 
zehnten Lebensjahre ſtehende König Alexander 
wird, wenn die Zeit über die traurigen Begeben- 
heiten im Hauſe Obrenowitſch erſt Gras hat 
wachſen laſſen, ſeiner Mutter die Erlaubniß zur 
Rückkehr nach Serbien gewiß nicht auf die Dauer 
vorenthalten. 


f Sultan und Khedive. 

In den diplomatiſchen Kreiſen der türkifchen 
Hauptſtadt wird, wie man der „Pol. Corr.“ aus 
Konſtantinopel ſchreibt, die Entwicklung der Dinge 
in Aegnpten mit großer Aufmerkfamkeit verfolgt. 
Wenn auch die Berichte franzöſiſcher Blätter über 
Selbſtändigkeitswünſche des neuen Ahedive Abbas 
Paſcha und demonſtrative Bekundungen derſelben 
für Uebertreibungen gelten können, ſo ſtimmen 
doch alle Berichte aus Kairo darin überein, daß 
das traditionelle Widerſpiel franzöſiſcher und 
engliſcher Intereſſen in Aegypten in Folge des 
letzten Thronwechſels lebhafter als je getrieben 
wird. Selbſtverſtändlich machen ſich die Reflexe 
dieſes diplomatiſchen Kampfes am Nil in merklicher 
Weiſe auch am Goldenen Horn fühlbar, indem 
jeder der beiden Theile den bedeutenden Einfluß 
der Pforte feinen Zwecken dienſtbar zu machen 


— 


ſucht. Bei dem vorſichtigen, jeder Uebereilung 
abgeneigten Weſen des Sultans, iſt es natürlich, 
daß die Pforte ſich bisher weder in der einen, 
noch in der anderen Richtung engagirt hat, viel- 
mehr die günſtige Gelegenheit für ihre eigenen 
Ziele auszunützen ſucht. der Sultan hegt den 
lebhaften Wunſch, daß Abbas paſcha durch einen 
Beſuch in Konſtantinopel dem Abhängigkeits- 
verhältnifie Kegyptens einen ſolennen Ausdruck 
geben möge; ein Wunſch, deſſen Ausführung 
ſchon angeregt worden ſein ſoll, als Abbas 
Paſcha ſich in Trieſt einſchiffte und in dem der 
Sultan durch die Gegner des engliſchen Einfluſſes 
in Aegnpten nur beſtärkt wird, weil feine Aus- 
führung gewiſſermaßen das Vaſallenverhältniß 
An Aa zur Türkei in die erfte Linie rücken 
würde. 


Die nächſte Präſidentenwahl in der Union. 

Der „Newnork World“ wird aus Waſhington 
depeſchirt, daß die Freunde des Gtaatsfecretärs 
Blaine einen Feldzugsplan vorbereiten, um die 
Wiedererwählung des Präſidenten Harriſon bei 
der kommenden Präſidentſchaftswahl zu verhüten. 
Die Gegner des Präſidentlen führen zur Ver- 
theidigung ihres Planes an, daß die republikaniſche 
Partei im Falle der Candidatur Harriſons im 
Staate Newnork eine Niederlage erleiden würde. 
Wer gegen den Präſidenten Harriſon aufgeſtellt 
werden wird, iſt noch nicht bekannt. der jetzige 
amerikaniſche Geſandte in London, Mr. Lincoln, 
hat große Ausſichten, ſteht jedoch, wie es heißt, 
treu zu Nr. Karriſon. Dieſer ſelbſt ſoll ſich der 
Hoffnung hingeben, den demonkratiſchen Wider- 
ſtand in Newnork überwältigen zu können. 


Schulgeſetzcommiſſion. 

Wie bereits telegraphiſch gemeldet iſt, hat die 
Schulgeſetzcommiſſton geſtern die 88 6—i3 inclu- 
five, mit Ausnahme des wichtigen al. 3 des § 6, 
welcher die Betheiligung der kirchlichen Ober- 
behörden bei der Einführung neuer Lehrpläne 
und Schulbücher für den Neligionsunterricht 
regelt, und mit Ausnahme des $ 11, betreffend 
Einſchulung von Kindern gegen den Willen der 
Eltern, erledigt. Die ⸗zurückgeſtellten Veſtim⸗ 
mungen ſollen im Zuſammenhang mit den 
weiteren principiellen Paragraphen verhandelt 
werden. Ueber die Verhandlungen ſelbſt geht 
uns noch folgender ausführlicherer Bericht zu: 

Zu § 6 (Feſtſtellung des Lehrplanes u. ſ. w. durch 
den Regierungspräſidenten) lagen Anträge der 
Nationalliberalen und der Conſervativen vor, welche 
die Entſcheidung der Verwaltung über neue oder er- 
höhte Anforderungen an die Unterhaltungspflichtigen 
einſchränken ſollen. Der Cultusminiſter widerſpricht 
der Tendenz der Anträge nicht. Beiläufig hebt er 
hervor, daß er das Schuflaſtengeſetz von 1887 in 
feinen Wirkungen nicht für nützlich erachte, wie er 
denn auch als Mitglied des Staatsraths ſeine Meinung 
offen gejagt habe; worauf Herr Rickert daran er- 
innerte, daß die freiſinnige Partei, die den Stand- 
punkt des jetzigen Cultusminiſters von Anfang an 
getheilt habe, feiner Zeit von den Conſervativen 
deshalb auf das heftigſte angegriffen worden ſei. Bei 
der Abſtimmung wird der Antrag Hobrecht gegen 
9 Stimmen abgelehnt; dagegen der Antrag Bartels 
und Gen. angenommen. Darnach darf der Regie- 
rungspräſident Beſtimmungen betreffend die Errichtung 
neuer Volhsſchulen, Klaſſen oder Lehranſtalten, welche 
neue oder erhöhte Leiſtungen der Unterhaltungs- 
pflichtigen erforderlich machen, nur nach Anhörung der 
verſtärkten Kreis- (bez. Stadt-) Schulbehörden treffen, 
Bon beſonderem Intereſſe war die Berathung des An- 
trags Virchows, wonach der Cultusminiſter bei der 
Aufſtellung des Lehrplanes, der inneren Einrichtung der 
Volksſchule u. ſ. w. nach Anhörung eines oberſten 
Schulrathes, der aus Lehrern, Aerzten, Geiſtlichen 
und 9 beſtehen ſoll, allgemeine Vorſchriften 
erlaſſen joll, deren Ausführung der Regierungs-Präfi- 
dent mit dem Recht, lokale Abweichungen im Be- 
en mit den Kreis- (Stadt-) Schulbehörden zuzu- 
laſſen, überwacht. Nach Motivirung des Antrages, 
den Virchow als eine Stärkung der Stellung des 
Cultusminiſters bezeichnet, erklärt letzterer, er perfönli 
ſtehe dem Gedanken ſehr nahe, vorausgeſetzt, da 
der oberſte Schulrath nur berathende Inſtanz ſein 
ſolle; die Verantwortung müſſe beim Miniſter ſelbſt 
liegen. Er wiſſe ſehr wohl, daß im Lande viel Unzu- 
friedenheit dadurch hervorgerufen werde, daß alles in 
Berlin geregelt werde; er habe das während der 
18 Jahre, in denen er nicht Beamter geweſen ſei, 
empfindlich genug erfahren. die Abgg. Grimm, 
Kobrecht, Ludowieg und Frhr. v. Zedlitz ſprachen ſich 
im Princip für den Antrag aus; die Abgg. Rintelen, 
Bruel gegen denſelben, ebenſo Graf Limburg-Stirum, 
der für den oberſten Schulrath nicht einen Groſchen 
bewilligen will. Entſprechend der Anregung des 
Cultusminiſters zieht Virchow ſeinen Antrag bis zur 
Berathung der e ag Geſetz über die allgemeine 
Landesverwaltung zurück. Demnächſt wird die a 20 
beſtimmung des § 6 unter 8 der Worte: „die 
Veränderung der beſtehenden Schuleinrichtungen“ (be. 
ſtimmt der Regierungs-Präſident) von der Mehrheit 
angenommen. die zweite Beſtimmung, wonach in 
Stadtkreiſen die verſtärkte Stadtſchulbehörde über die 
Errichtung neuer Schulen, Klaſſen und ee 
beſchließt, wird mit dem von dem Abg. Graf Limburg 
beantragten Zuſatze angenommen, daß das Gleiche für 


ſolche Städte gilt, denen die Berechtigung 
dazu 4 — des Miniſters ertheilt iſt. Als 
neuen 8 9a. beantragte Abg. Rintelen Folgendes: 


„Bei mehrklaſſigen Schulen ſind wenigſtens die oberen 
Klaſſen in der Regel nach Geſchlechtern getrennt ein- 
zurichten. In den oberen Mädchenklaſſen ſollen, wo 
die Derhältniffe es gefiatten, Lehrerinnen den Unter- 
richt ertheilen.“ Der Antragſteller motivirt dieſen 
Antrag damit, daß auf Mädchen die Lehrerinnen 
größeren Einfluß haben als die Lehrer. Der Commiſſar 
des Cultusminiſters conftatirt, daß die Verwaltung der 
Anſtellung von Lehrerinnen wo Imollend gegenüber 
ſtehe; zur Zeit ſeien 6800 Lehrerinnen, davon 4300 an 
katholiſchen, an evangeliſchen Klaſſen thätig. Die 
Abgg. Seyffardt und Grimm find dem Antrage ſym⸗ 
pathiſch; Richert befürwortet denſelben, vorbehaltlich 
einer anderen Faſſung. Er meint aber, das principielle 
Wohlwollen der Derwaltung für die Lehrerinnen — 
fakt im 1. B. beim Schullaſtengeſetz, welches 

Lehrerinnen nur einen geringen Züſchuß gewähre, n 

bewieſen. Der Cultusminiſter verfihert, er habe f 


feinem Eintritt in das Amt die Errichtung von 
Der Antrag Rintelen 
in 
der Regel Volksſchulen mit 
aufſteigenden Klaſſen beſtehen — 
§ 12 läßt, wenn die 
Zahl der einem Lehrer überwieſenen Kinder 80 über- 
1 zu. Rickert 
120 Kindern die Anſtellung 
eines zweiten Lehrers (wie in Sachſen). Der Cultus 
miniſter bezeichnet dieſen Antrag als unannehmbar, 
da derſelbe die Staats- ſowohl als die Gemeindelaſten, 
namentlich in ärmeren Gegenden unverhältnißmäßig 
ſteigern würde. Auch der Commiſſar des Finanz- 
die Regierung könne nicht weiter 
on beſtänden die größten Bedenken 
bezüglich des bereits Gewährten. Nachdem ſich Weſſel 
(freiconf.) und v. Huene gegen, Enneccerus für den 
Dagegen 


Lehrerinnenſtellen gefördert. 
wird gegen 6 Stimmen abgelehnt. 
Städten ſollen in 
mindeſtens drei 
wird unverändert angenommen. 


8 10 


ſteigt, die Errichtung einer 
beantragt, bei mehr als 


miniſters erklärt, 


gehen; jent fc 


Antrag erklärt, wird derſelbe ng 
erhält auf Antrag Bruel $ 12 folgenden Zuſatz: „Sind 


ein Lehrer und eine Lehrerin angeſtellt, fo find Mittel- 
und Oberklaſſe nach Geſchlechtern zu trennen. In den 
Knabenklaſſen ertheilt der Lehrer, in den Mädchen- 


klaſſen ertheilt die Lehrerin den Unterricht.“ 
Nächſte Sitzung: Montag. 


Reichstag. 
170. Sitzung vom 12. Februar. 


Der Geſetzentwurf betreffend den öſterreichiſchen 


Bereinsthaler wird in 3. Lefung angenommen. 


Darauf wird die Berathung des Etats der Reichs 


Socialdemohratiſche 
ür die Staatswerkſtätten, 
ſondern für jeden Betrieb ungeeignet. Die focial- 
demohkratiſche Partei ee kein Recht, ſich eine politifche 

re Hauptaufgabe beſteht darin, 
die Arbeiter unzufrieden zu machen. Die ſocialdemo⸗ 
kratiſche Partei iſt auch keine wirthſchaftliche Partei; 


eiſenbahnen fortgejeht. 
Abg. v. Stumm (Reidhsp.): 
Arbeiter ſind nicht nur 


Partei zu nennen; i 


ſie umfaßt alle diejenigen Elemente, welche von Gift, 
Kaß und Neid gegen die Geſellſchaftsordnung durch- 


drungen ſind; ſie greift die Ehe an, verherrlicht die 


freie Liebe, läſtert die Religion, vertheidigt den Meineid 
(Ruf: Stöcker!) und in letzter Zeit ſogar den Diebſtahl. 
(Ruf: Baare! Stempelfälſcher.) Ich begreife nicht, wie 
es noch Menſchen, namentlich Profeſſoren, giebt, die 
der Socialdemokratie noch eine ideale Seite abge- 
winnen können. (Ruf: Eiſenbahnen! der Präſident 
fordert den Redner auf zum Etat zu ſprechen.) Redner 
entwickelt dann feine Anſichten von der Gocialdemo- 
kratie und ſchließt mit dem Dank an den Eifenbahn- 
miniſter, daß er keine Socialdemokraten in der Eifen- 
bahnverwaltung dulden wolle. (Lebhafter Beifall rechts.) 
Abg. Bebel: Die ſehr ſchwächliche Rede des Vor- 
redners hat nur infofern Bedeutung, als er thatſächlich 
Beziehungen nach oben unterhält; er ſchien ſo etwas 
wie ein neues Socialiſtengeſetz verkünden zu wollen. 
Hr. v. Stumm hat ſeine Anſchuldigungen nur gegen 
die Socialdemokraten außerhalb dieſes Haufes gerichtet, 
natürlich, wie er ſelbſt geſagt hat, nur der Gefcäfts- 
ordnung halber! 9 bedauere, daß v. Stumm nicht 
den Muth hatte, ſich gegen die ſocialbemokratiſche 
Partei hier im Haufe zu wenden. Nach der Anſicht des 
Herrn v. Stumm bezweckt unfere Partei nur Gift, Haß, 
Neid! Das ſagt ein Mann, deſſen Klaſſengenoſſen ſeit 
Jahren die Klinke der Geſetzgebung nur gehandhabt 
aben in ihrem Klaſſenintereſſe! Ich erinnere an die 
chutzzölle, an die Schnaps- und Zuckerprämie; ich er- 
innere ferner an die Schienenbetrügereien, an die 
falſchen Steuerangaben von Klaſſengenoſſen des Vor- 
redners in Bochum. Das find die Vertreter der be- 
ſitzenden und gebildeten Klaſſen, nach der Auffaſſung 
des Abgeordneten von Stumm die Repräfen- 
kanten der Sitte, der Moral und des Chrifien- 
thums. Auch die freie Liebe zog er in Betracht; da- 
von ſoilt. der Abgeordnete v. Stumm doch 
ſchweigen, er giebt Klaſſen, wo die Maitreſſenwirth⸗ 
ſchaft fe ausgeprägt iſt, daß der Abg. v. Stumm in 
feinen Kreiſen wohl eine ganze Reihe von Fällen 
kennen wird, die man völlig als freie Liebe bezeichnen 
kann. Die Beſchuldigung der Parteityranniſirung m ſſen 
wir imnar hören; wollen Sie etwa ſagen, es ſei keine 
Zyrannifivung. wenn die Gebr. Stumm heine focial- 
demekhvatiſchen Arbeiter in ihren Fabriken beſchäftigen, 
wenn die Eigenthümer eine Jabrikordnung erlaſſen, 
die einer Juchthausordnung fo ähnlich ſieht wie ein 
Ei dem andern, und die erſt unter dem Druck der 
Gewerbeordnungsnovelle ſo umgeändert iſt, daß man 
fie als halbwegs menſchlich bezeichnen kann? (Bice- 
präſident Graf Balleſtrem ruft den Redner zur Ord- 
nung.) Nach meiner Kuffaſſung hat der Staat kein 
Recht, in feinen Petrieben ſolche Beſtimmungen zu er- 
laſſen. Sie haben das ja an Ihrem eigenen Leibe er- 
fahren, durch die Maßzregelung des Grafen Limburg- 
Stirum, gegen die die conſervative Partei ſehr lebhaft 
proteſtirt. Und es iſt doch ein Unterſchied zwiſchen 
einem haiferlihen Beamten, der verpflichtet iſt, 
keine politiſche Oppoſition zu treiben, und einem 
Arbeiter, der ohne Rückſicht auf feine politiſche 
und wirthſchaftliche Geſinnung nur feine Arbeit zu thun 
at. Die Auffaſſung der Staatseiſenbahnverwaltung 
ber die Gefinnung der Arbeiter widerſpricht aus- 
drücklich der Erklärung, die Staatsſecretär v. Bötticher 
am 13. Januar hier abgegeben hat, daß eine Reihe 
von ſiscaliſchen Betrieben nicht ſolche Beſtimmungen 
haben und auch nicht die Abſicht haben, ſolche Beftim- 
mungen zu erlaſſen. Die Anſchauung des Herrn 
v. Bötticher entſpricht auch weit mehr den Anſchauungen 
des Reichsoberhauptes, als die des Miniſters Thielen. 
(Lebhafter Widerſpruch rechts.) In einer Audienz wurde 
dem Geheimrath Bödiker und dem Abg. Röſiche 
erklärt, daß es darauf ankomme, den Arbeitern die 
Ueberzeugung beizubringen, daß ſie ein allen übrigen 
gleichberechtigter Stand ſeien. Dann verſteht es ſich aber 
auch von ſelbſt, daß kein Unterſchied in Bezug auf 
die politiſche Geſinnung gemacht werden darf. 
Ebenſo iſt in dem haiſerlichen Erlaß vom 
4. Februar 1890, welcher die internationale Arbeiter- 
ge einleitele, ausdrücklich ausgeſprochen, 
aß die Staatsbetriebe Muſteranſtalten ſein ſollten. 
Mufteranftalten aber und daneben Maßregelungen 
anders geſinnter Arbeiter, das verträgt ſich nicht. 
Herr Freiherr v. Stumm, halten Sie denn Ihren Be- 
trieb für eine Muſteranſtalt? (Heiterkeit.) Bon jeher 
galt ein Chicaniren mit Rüchſicht auf politiſche Ueber- 
lieben als ebenſo unanſtändig wie aus religiöſer 
eberzeugung. Sie gr den Arbeiter zu allen Pflichten 
ran, wie können Sie da feine Rechte beſchränken? 
enn der Staat, der doch gleichmäßige Gerechtigkeit 
üben ſoll, zu ſolchen Ver- und Geboten übergeht, ſo 
ſtellen Sie die bürgerliche Freiheit in Frage, ver- 
kümmern das Verſammlungs-, das Wahlrecht, die Ge- 
werbefreiheit, taſten alſo die Grundrechte der Staats- 
bürger an. Die Socialbemokratie beſteht als Partei, 
ſogar als die größte Partei, ſie wird noch weiter 
wachſen und ihr Anhang wird in das Militärleben, in 
die Eiſenbahnverwaltung und in andere ſtaatliche Ver- 
waltungen dringen. Wie weit die Gocialdemohratie 
ſchon gedrungen iſt, beweiſt die Veröffentlichung des 
Erlaſſes des Prinzen Georg. Wenn nun Deutſchland 


einmal in die Lage kommen ſollte, für ſeine 
Einheit das Schwert zu ziehen, und Sie ge- 
nöthigt fein werden, au den letzten Mann 


der Socialdemokratie zu gebrauchen, ſo dürften Sie 
ihnen ſchwerlich etwas anthun können, wenn fie be- 
haupten, einen ſolchen Staat nicht zu vertheldigen 
nöthig zu haben. Die Socialdemokraten haben überall 
ihre volle Schuldigkeit gethan. Sie ſind in der Ber- 
waltung mufterhaft, und in der Fabrik die beften und 
tüchtigſten Arbeiter. Sie bringen alfo den Staat in 
Sefahr, wenn Sie ſolche unvorſichtigen Maßnahmen 
treffen. Sie treiben dabei die Vogelſtraußpolitik und 
merken nicht, daß bei aller äußeren Ordnung es unter 
Ihren Füßen bohrt und wühlt. Solche Maßregeln, 
wie fie die Eiſenbahnverwaltung gegen die focial- 
demokratiſchen Arbeiter getroſſen hat, ſtehen im 
Widerspruch mit der Cultur und den allgemeinen ftaat- 


lichen Geſetzen und der Wohlanſtändigkeit. Dabei iſt 
keine Ehre zu holen, ſondern nur Blamage und Nieder. 
lage. eifall bei den Socialdemokraten.) 


Abg. Kauffmann (Volkspartei): Wir haben ſoeben 
alle geſeßhen, wohin die Verhandlungen kommen, wenn 
hier agitatoriſche Reden gehalten werden, wie ſie Abg. 
v. Stumm hielt, und auf die in ebenſolcher Weiſe zu 
antworten die Socialdemokraten nicht gehindert werden 
konnten. Der Abg. Stumm hat etwas Ungeſchicktes 
ihm Abg. Bebel an 
dialectifcher und logiſcher Geſchicklichkeit weit überlegen 
Wenn man beide Reden würde drucken und ver- 
breiten laſſen, würde die Rede Stumms niemand leſen 
und die Bebels würde eine ſehr bedeutende Wirkung 
zu Gunften der B:flrebungen hervorrufen, von denen. 
ich wünſchen möchte, daß ſie nicht weiter ſich ver⸗ 


gethan. Merkt er denn nicht, daß 


iſt? 


breiteten. Unſer ganzes Staatsweſen leidet daran, daß 


man blind für alle anderen Fragen, gleichſam ein 


Scheuleder hat, und nur immer die Frage der 


Socialiſtengefahr ſieht. Sie (rechts) haben 7 
abe 
Aber gegenwärtig herrſcht in den 
Socialiften- 
rn. v. Stumm 


Es iſt geſagt 
keine Furcht. 
oberen Schichten eine ganz immenſe 
furcht. Nach den Ausführungen des 
haben wir vielleicht eine Berfchärfung der Straf- 
gelehe gegen die Linke überhaupt erwarten 
ein 


worden, der Deutſche 


1 Hep! gegen die Socialdemohratie ſchien ein 
erſter Vorſtoß zu fein. (Bicepräfident Graf Balleftrem 
bezeichnet dieſen Ausdruck als „ unzuläſſig.) 

nen aus der 
Entwickelung der letzten zehn Ba nichts gelernt zu 


Herr v. Stumm und feine Freunde ſche 


haben, ſonſt würde er nicht ein 


o gehäſſiges Urtheil 
gegen dieſe große Partei geäußert haben. 


bei meiner Rede als unparlamentariſch erkannt wird 
und hoffe, duß Hr. v. Stumm daraus Anlaß nimmt, 
auch hünftighin nicht mehr von Haß und dergleichen 


gegenüber der ſocialdemohratiſchen Partei zu ſprechen. 


Geifall und Heiterkeit.) Zum Schluß möchte ich den 
Herren nur noch ſagen, daß es das geeignetite Mittel, 
der Socialdemokratie Abbruch zu thun, iſt, wenn man 
ernſtlich die vorhandenen Uebelſtände beſeitigt. Ein 
Fall wie der von Peus erzeugt mehr Gocialdemohraten 
als die Reden der Agitatoren, und wenn wir zu den 
Soldatenmißhandlungen kommen, dann werden wir 
ſehen, ob die andere Seite des Haufes zu einer That 
und nicht nur zu einer mattherzigen Reſolution ſich auf⸗ 
raffen wird. Auch die Reichsregierung wird viel thun 
können, wenn ſie ſich großen, ausgereiften culturellen 
Fragen 88 nicht ablehnend verhält. (Beifall links.) 

Geh. Rath Kinel: Ich habe auf die Bemerkungen 
des Abg. Bebel an die vorgeſtrigen Ausführungen 
meines Chefs zu erinnern. Darin heißt es: „Im 
Gegentheil habe ich im Oktober vorigen Jahres ge- 
rade der Generaldirection der Reichseiſenbahnen gegen- 
über in dieſer Beziehung keinen Zweifel gelaſſen, jon- 
dern ausdrücklich hervorgehoben, . die Beſtimmung 
in der Arbeiterordnung zu verſtehen iſt von der agita- 
toriſchen Betheiligung an derartigen Beſtrebungen.“ 

Abg. v. Stumm (Reichsp.): Herr Bebel hat meine 
eigentlichen Behauptungen über ſeine Partei gar nicht 
berührt. Hrn. Bebel erwidere ich ſodann, daß in 
unſerer Partei nicht derjenige hinausfliegt, der mal 
eine abweichende Anſicht äußert. Hr. Bebel 18 auch 
die 3 erſon in die Debatte. Darin folge 
ich ihm nicht. Ich ſage nur, die von mir vertretenen 
Grundſätze ſtehen nicht im Widerſpruch zu der gefeh- 
lichen Freiheit der Arbeiter, ich will nur die Arbeiter 
vor der Tyrannei der Gocialdemohratie ſchützen. Wenn 
die Staatsbahn zwei Arbeiter entlaſſen hat, ſo bin ich 
ja noch beſſer als die Eiſenbahnverwaltung, denn ich 
habe keinen entlaſſen. (Beifall. 

Abg. Möller (nat.-lib.): Die große ſittliche Entrüſtung 
der Socialdemokraten iſt hier unangebracht, da ja nur 
zwei Arbeiterentlaſſungen vorgekommen ſind. Von 
einem Einſchreiten allein wegen ſocialdemokratiſcher 
Parteiangehörigkeit iſt keine Rede. Die Behauptung 
von Hrn. Bebel, daß ſeine Partei die ſtärkſte im Lande 
ift, ſtimmt doch wenig zu feinem eigenen Zugeſtändniß, 
daß die meiſten ſocialdemokratiſchen Wähler gar keine 
eigentlichen Gocialdemokraten find, In der letzten Zeit 
wird gegen Hrn. Baare in der Preſſe eine ganz 
erbärmliche Hetze getrieben. Was über die Stempel“ 
Nucl Peri gejagt worden ift, iſt nicht wahr, { 
ni 
innerhalb der Berjährungsperiode lagen, hat keinen 
dae elde für die Verfolgung gegeben, die über 
dieſe Periode hinausliegenden Papiere ſind aber über- 
haupt nicht geprüft worden. Sollte ſich etwas Ehren- 
rühriges gegen den Mann ergeben, ſo werde ich der 
letzte fein, der dieſe Dinge verkheidigt. 

Abg. Kirſch (freiſ.): Es giebt keinen älteren Gegner 
der ſocialdemokratiſchen Principien als ich. Meine 
letzte Rede zum Invaliditätsgeſetz richtete ſich gegen 
das Princip deſſelben, während Herr v. Stumm ebenſo 
wie die Socialdemokraten dieſes Princip vertraten. 
Die Ver wandtſchaft mit der Socialdemokratie iſt alſo 
nicht bei uns zu finden. Die Geſchichte wird darüber 
richten, wer mehr die Intereſſen der Gocialdemohratie 
gefördert hat, die linke Seite dieſes Kauſes oder Herr 
v. Stumm und ſeine Anhänger. Sein Verhalten gegen 
die Arbeiter iſt der Nährboden für die Socialdemo- 
kratie. Die Mißachtung der Arbeitgeber gegen die 
Arbeiter gebiert den Haß und Neid, welcher die Gocial- 
demokratie groß zieht. Zur Sache ſelbſt kann ich die 
Mafregelung auch nur weniger Arbeiter nicht billigen. 
os wenn dieſe gegen die Eiſenbahnverwaltung felbft 
gewühlt haben ſollten, würde ich eine ſolche Revanche 
nicht für richtig halten. Uebrigens ſcheint nach den Erklä⸗ 
rungen des Staatsſecretärs der letztere Fall auch da nicht 
einmal vorzuliegen, ſondern die Entlaſſung der Arbeiter 
nur erfolgt zu fein, weil dieſe mit an der Spihe focial- 
demohratifcher Gruppen ſtehen. Iſt das aber ihr einziges 
Verbrechen, ſo kann das ſie nicht unfähig machen, in 
den Gtaatswerhftätten beichäftigt zu werden. die 
induſtrielle Disciplin hat nichts zu itzun mit der politi- 
ſchen Geſinnung, ſondern Arbeiter jeder politiſchen 
Geſinnung thun voll ihre Pflicht. Durch die Gewerbe⸗ 
gerichte werden die Arbeiter mit ſtaatlichen Functionen 
verſehen, und dieſe ſelben Arbeiter ſollen nicht in den 
Staatswerkſtätten geduldet werden dürfen? Nein, vor 
ſolch' kleinlichem Surrogat des Socialiſtengeſetzes 
warne ich entſchieden. Man hat mit dieſer gewaltigen 
Waffe die Gocialdemohratie nicht zu Grunde richten 
können, weil es eine Partei des Ideals iſt, und wird 
es mit ſolchen vereinzelten Maßregeln noch viel weniger 
können, da die Soclaldemohratie doch immerhin das, 
allerdings falſch geleitete Beſtreben auf Beſſerung der 
Lage der arbeitenden Klaſſen hat. Ich bitte daher die 
Staatsverwaltung, Gerechtigkeit eintreten zu laſſen, 
das führt am beſten zur Verſöhnung und Wieder- 
gewinnung der Maſſen für die geſellſchaftliche und 
ſtaatliche Ordnung. (Beifall links.) 

Abg. Kine (Centr.) wendet ſich gegen die Behauptung 
des Abgeordneten Bebel, daß die focialdemokratifchen 
Arbeiter die tüchtigſten ſeien; nein, die chriſtlichen Ar- 
beiter ſeien die beſten. Die Schutzzollpolitik und alle 
die von den Socialdemokraten im Intereſſe der In⸗ 
duſtrie und Landwirthſchaft angeführten Maßregeln 
waren nicht ein Ausfluß der Klaſſengeſetzgebung, ſondern 
nur ein Mittel zum Schutze der nationalen Arbeit. Ich 
halte es nicht für berechtigt, wenn der Arbeitgeber dem 
Arbeiter ſeine politiſche Geſinnung aufdrängt oder den 
Arbeiter hindert, ſeine politiſche Geſinnung zu bethä- 
tigen. Deswegen bin ich nicht der Anſicht des Zrei- 
herrn v. Stumm, daß die ſocialdemokratiſchen Arbeiter 
von den Staatswerken ausgeſchloſſen werden müſſen. 
So kleinlich darf der Staat nicht ſein. Der Begriff 
der politiſchen Agitation iſt ein ſehr dehnbarer, des 
Ha kann man nicht allgemein beſtimmen, daß die 
ocialdemokratiſche Agitation den Ausſchluß des Ar- 
beiters zur Folge haben muß. Ein wegen feiner focial- 
demohratiſchen Geſinnung entlaſſener Arbeiter wird 
zum Agitator gemacht, während die übrigen Arbeiter 
nicht davor behütet werden, zur Gocialdemohratie über- 
zugehen. Es iſt alſo principiell bedenklich und praktifch 
verfehlt, die ſocialdemohratiſchen Arbeiter auszuschließen. 
(Beifall im Centrum. 

Abg. v. Kelldorff (conſ.): Nachdem das Gocialiften- 
geſetz gefallen ift, giebt es eine geſetzliche Bekämpfung 
der Socialdemokratie nicht mehr. Ob man aber 
Mittel zur Bekämpfung m ſchon zu ergreifen hat, 
erſcheint mir doch fraglich. Man wird erſt die Wirkung 


(Dice - 
präſident Graf Balleſtrem: Auch das iſt unparlamen- 
tariſch). Ich freue mich, daß dieſer Ausdruck wenigſtens 


t bewieſen. Die Prüfung derjenigen Papiere, weſche 


unſerer fecialpolitifchen Gefeßgebung abwarten müſſen. 
Die Socialdemokratie ſoll nicht unterdrückt werden, 
wohl aber muß es den Arbeitgebern überlaſſen bleiben, 
ſich gegen die Agitation zu wehren. 

Abg. Bebel: Ich erkenne vollſtändig an, daß kein 
Arbeitgeber es ſich gefallen zu laſſen braucht, daß in 
ſeinem Betriebe irgend welche politiſche Agitation, ſei 
es ſocialdemokratiſche, katholiſche oder ſonſtige, be⸗ 
trieben wird. halte es aber für ungeſetzlich, 
einen Arbeiter zu entlaſſen, weil er an Vereinen und 
Berſammlungen außerhalb des Betriebes Theil ge- 
nommen en Es wäre etwas anderes, wenn in 
den betreffenden Verſammlungen direct gegen die 
Eifenbahnmwerhftätte gehetzt worden wäre. Dies iſt 
aber nicht der Fall geweſen. Wenn Hr. v. Stumm uns 
für keine politiſche Partei hält, ſo ſtellt das ſeiner 
geiſtigen Capacität ein ſehr böſes fische Pee die 
Regierung hält uns aber für eine politiſche Partei, ſie 
iſt alſo nicht entſchuldigt. die Maßregeln des Herrn 
v. Stumm richten ſich übrigens gar nicht gegen die 
ene Arbeiter allein, ſondern auch gegen 
reiſinnige Arbeiter. (Widerſpruch des Abg. v. Stumm.) 
Sie haben doch feiner Zeit denjenigen Arbeitern mit 
Kündigung gedroht, welche das damals fortſchrittliche 
„Neunkirchner Tgbl.“ hielten! Bei uns „fliegt nicht 
inaus““, wer unſere Meinung nicht theilt, fondern wer 
nftematifch unſere Partei verleumdet. Ich habe dem 
Abg. v. Stumm nicht nachgeſagt, daß er Unſittlichkeiten 
rechtfertige, ſondern nur: in dieſer Klaſſe iſt Unſittlich⸗ 
keit in Fülle und Fülle, welche der Staatsanwalt 
ſogar mit dem Mantel der chriſtlichen Liebe bedeckt, 
wie im Fall Baare. Die Anſchuldigung, als ob focial- 
demohratiſche Arbeiter mit dem Feinde gemeinſame Sache 
zu machen bereit ſeien, eine Anſchuldigung, die auf Landes 
verrath hinauskommt, muß ich auf das allerent- 
ſchiedenſte zurückweiſen. Wir haben in öffentlichen 
Kundgebungen ausdrücklich betont, daß wir nicht im 
Intereſſe der herrſchenden Klaſſen und der Regierung, 
wohl aber im Intereſſe der nationalen Exiſtenz, alſo 
auch unſerer eigenen Exiſtenz, gegen den äußeren 
Feind zu Felde ziehen würden. Es iſt nicht bewieſen 
worden, daß ſocialdemokratiſche Arbeiter oder Beamte 
= Pflicht im Eiſenbahnbetriebe vernachläſſigt haben. 

eit gefährlicher für die Sicherheit des Betriebes 
ſcheint mir die Schienenflicherei. (Zuſtimmung links.) 
Das Centrum hat durch die Zuſtimmung zu den Schutz⸗ 
zöllen, insbeſondere ju Branntwein- und Zucker- 
prämien, den reichen Leuten geholfen; es iſt nach dem 
Friedensſchluß mit der Regierung gewillt, auf dieſer 
Bahn fortzufchreiten; wir können das ruhig ab- 
warten, denn wir find ſicher, daß wir davon den Er- 
00 haben werden. (Beifall bei den Gocialdemo- 
raten. 

e (Rolksp.): Hr. v. Stumm hat mir 
nichts Anderes zu ſagen gewußt, als ich habe in be- 
redter Weiſe die Intereſſen der Socialdemokratie ver- 
theidigt. Ich werde es niemals zurückweiſen. Jemand 
vertheidigt zu haben, der ungerecht angegriffen worden 
iſt. Niemand begünſtigt die Socialdemokratie, wer 
eine gerechte Politik verlangt, ſondern wer Intereffen- 
politik treibt. Nachdem Hr. v. Stumm dieſe vierſtün⸗ 
dige Debatte heraufbeſchworen hat, können wir über- 
ſehen, daß Herr Bebel mit dem heutigen Tage mehr 
zufrieden ſein wird, als Fr. v. Stumm. (Zuſtimmung 


links. 

Seh. Rath Wackerzapp erklärt, daß die beiden 
Arbeiter entlaſſen ſeien, weil fie ſich an einem focial- 
demokratiſchen Parteitage beiheiligt hätten, was als 
es Auftreten zu 5 
Abg. rader (freiſ.): Der . tifter hat vorgeſtern 
erklärt, datz Arbeiter nicht allein wegen ihrer Juge- 
hörigkeit zur ſocialdemokratiſchen Partei entlaffen wer⸗ 
den dürften. Wie ſtimmt das zu der hier in Frage 
kommenden Werhſtättenverfügung, die eine ſolche Zu⸗ 

ehörigkeit ſchon als ausreichend eig Es iſt 3210 
ſehr bedenklich, wenn die Vorgeſetzten über den Begri 
„Agitation“ entſcheiden ſollen. ichts iſt ſchlimmer, 
als ſolche allgemeine Anordnungen, die jeder auslegen 
kann, wie er will. Die Theilnahme an einem Partei- 
tage iſt doch noch keine Agitati Die Betriebsunter- 


5 
n ſie die moraliſche Pflicht. Der Staat aber hat 
aud Be 1. jeden Arbeiter nur auf ſeine Brauch- 
barkeit und 1 in der Arbeit zu prüfen. Aber 
es iſt auch eine Jorderung der Klugheit. Täuſchen Sie 
fie doch nicht darüber, in jedem Betriebe, auch in 
hrem, Herr v. Stumm, giebt es Socialdemokraten. Die 
geheime Agitation iſt doch noch viel gefährlicher. Es 
hat mich wahrhaft erſchreckt, daß die Herren von 
jener Seite wieder ein Socialiſtengeſetz zu wünſchen 
N Haben Sie denn noch nicht eingeſehen, daß 
Sie mit ſolchen geſetzlichen Maßnahmen die Gocial- 
demokratie nicht unterdrücken können? Die Mehrheit 
des Reichstages iſt zur Ueberzeugung gekommen, daß 
das Socialiſtengeſen ſchädlich war. Wir können die 
Socialdemokratie nur dadurch behämpfen, daß wir eine 
Dun der Gerechtigkeit treiben, daß wir ihnen volle 
leichberechtigung gewähren, gegen fie aber nicht Vor- 
würſe ſchleudern, wie es Abg v. Stumm gethan hat. 


(Beifall links). 

Abg. v. Stumm (Reichsp.): Der Abg. Bebel hat ſich 
bezüglich des Falles Wille ebenſo geäußert, wie ich 
über die Socialdemokratie denke. Er hat von der 
ſoſtematiſchen Verleumdung geſprochen und wenn eine 
ſolche vorliegt, dann iſt man auch berechtigt, das Arbeits- 
verhältniß zu löſen. Wenn er dann auf das von mir 
verbotene freiſinnige Blatt hingewieſen hat, ſo conſtatire 
ich, daß dieſes Blatt Verleumdungen enthalten hat. Was 
dann die Arbeitsordnung betrifft, fo bemerke ich, daß 
ich die Beſtimmung über das zu 1 Heirathen 
und das „Geschenke machen“ auch in Zukunft aufrecht 
erhalten werde Jedem Arbeiter geht ein Schreiben 
zu, nach welchem jeder, der ſich anders aufführt, die 
Kündigung zu gewärtigen hat. Wenn der Abg. Hauß- 
mann meinte, daß | in Bezug auf Logik dem Abg. 


Bebel nicht gewachſen ſei, ſo erwidere ich ihm, daß mir 
eine Rede des Abg. Bebel immer noch lieber iſt, als 
die Redensarten des Abg. Haußmann. (Präſident 
v. Levetzow: der Ausdruck Redensarten iſt nicht 
. Davon, daß auch in meinem Betriebe Gocial- 
emokraten vorhanden ſeien, weiß ich nichts. 

Abg. Singer (Soc.): Das Eingeſtändniß, 


welches 
Herr v. Stumm 5 


m hier bezüglich feiner Arbeitsordnung 
gemacht hat, iſt recht intereſſant. Seine Aeußerungen 
jeigen, daß in der Umgegend von Neunkirchen ein 
has des Königs Stumm mehr Geltung hat, — — 
wf v. Levetzow: Der Ausdruck „König Stumm“ 
iſt unzuläſſig) — als die unter Mitwirkung des Abg. 
rn. v. Stumm emanirte Gewerbeordnung. Das 
chreiben, von welchem er ſprach, charakterifirt ſich 
als eine Umgehung der Gewerbeordnung, es wird doch 
aber dagegen der Rechtsweg beſchritten werden. Er 
kann mir ſchon glauben, daß auf feinem Werke Gocial- 
demokraten ef Wenn die Auffafjung. die der Ber- 
treter der Ei enbahnverwaltung hier ausgefptodieh. nat 
allgemeine Auffafjung der Regierung wäre, dann mühte 
der Kriegsminiſter alle focialdemohratifchen Soldaten 
und W babe entlaffen, weil dieſelben ihre Pflicht 
nicht thun. Das Verfahren der Eiſenbahnverwaltung 
ſteht in directem Widerſpruch mit § 134 B. der Gewerbe- 
ordnung. Wohin ſoll es führen, wenn die höchſten 
Behörden gegen das Geſetz handeln? Ich kann ie 
umhin, den Herren v. Stumm und Möller öffentli 
meinen Dank auszusprechen für die Art und Meife, 
wie ſie in der heutigen Discuſſion die Intereſſen 
unſerer Seite gefördert haben. Ich werde mir erlauben, 
bei geeigneter Gelegenheit die Ehrenmitgliedſchaft der 
ee für unfere Partei zu beantragen. (Große 
eiterkeit. 
sen. Rath Wackerzapy hält die Behauptung auf- 
recht, daß die entlaſſenen Arbeiter nicht an einem 
Eiſenbahnarbeitercongreß ſich betheiligt hätten, ſondern 
an einem ſocialdemohratiſchen arteicongreß zu Offenbach. 
Abg. v. Wenn die Sache 
5 weiter geht wie jetzt, wo Hr. Singer 45 Der 
riegsminiſter möge doch einmal den Verſuch machen, 
die focialdemohratifchen 1 auszumerzen, 
dann können wir allerdings mit den beſtehenden 
Geſetzen nicht mehr auskommen, dann müſſen 
wir eine Verſchärfung des Preßgeſetzes, des Berfamm- 


Kardorff (Reichsp.): 


lungsgeſetzes und des Vereinsgeſetzes haben. Die 
Eiſenbahnverwaltung geht nicht ſcharf genug vor gegen 
die Socialdemokraten. Sie ſollte ſich nicht bloß auf 
die Entlaſſung der ſocialdemokratiſchen Agitatoren be- 
ſchränken, denn Jeder, der ſich zur Gocialdemokratie 
bekennt, darf nicht einen Augenblick länger in einer 
königlichen Werkſtatt bleiben. Guſtimmung rechts.) 

Abg. Barth (freif.): Die Rede des Abg. v. Stumm 
bekommt eine beſondere Bedeutung durch die Ausfüh- 
rungen des Abg. v. Kardorff; was Letzterer ankündigte, 
geht ja noch weit hinaus über das Socialiſtengeſetz. 
Es iſt ein Glück, daß das Socialiſtengeſetz endlich auf- 
gehoben wurde, denn ſonſt hätte die Socialdemokratie 
noch mehr Zuwachs erhalten. Ein ſolcher Erlaß, wie 
er hier discutirt wird, iſt ſo gut wie ein Wechfel auf 
Tauſend weitere ſocialiſtiſche Stimmen. Wenn die 
Herren von der Rechten glauben, durch Beſchränkungen 
der Preſſe, des Vereins- und des Verſammlungsrechts 
etwas zu verbeſſern, fo vergeſſen fie, daß ſie dadurch 
einen Kampf heraufbeſchwören, der nahezu an den 
Bürgerkrieg ſtreift. 

Abg. v. Kardorff: Was die Wirkung der Aufhebung 
des Socialiſtengeſetzes anlangt, jo wollen wir erſt ein- 
mal warten bis zu den nächſten Wahlen. Aber ich ſehe 
nicht ein, weshalb Fr. Barth ſich bei der Gocial- 
demokratie noch mehr inſinuiren will; er hat ja bei 
der Wahl des Fürſten Bismarck genug geleiſtet, indem 
er ſeinen Freunden den Rath gab, für den Gocial- 
demohraten und gegen den Fürſten Bismarck zu ſtimmen. 

Abg. Barth: Fr. v. Kardorff hat meinen Worten die 
Bedeutung beigelegt, daß ich mich bei den Gocial- 
demohraten inſinuiren will. Ich habe die Socialdemo- 
hraten mehr bekämpft, als Hr. v. Kardorff, der durch 
die Unterſtützung der Intereſſenpolitik die Social“ 
demokratie ſogar entſchieden förderte. 

Abg. v. Kardorff: Hr. Barth meint, ich hätte feinen 
Worten die und die Bedeutung beigelegt. Ich lege 
feinen Worten überhaupt keine Bedeutung bei. (Heiter- 
keit rechts.) 

Abg. Barth: Ich merke, daß drüben den Worten des 
Ken. v. Kardorff die Bedeutung eines Witzes beigelegt 
wird. Nachdem ich mich davon überzeugt, ſehe ich ein, 
daß wir uns nicht mehr verſtändigen können. 

amit ſchließt die Debatte. Nach einigen perſönlichen 
Bemerhuugen wird der Titel bewilligt. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Deutſchland. 

* Berlin, 12. Februar. Im Befinden der 
Kaiſerin iſt ſeit geſtern eine weſentliche Ver- 
änderung nicht eingetreten. Die Kaiſerin iſt noch 
immer genöthigt, das Zimmer zu hüten. 

IHofball.] Geſtern Abend fand im Weißen 
Saal des königlichen Schloſſes eine größere Ball- 
feftlichheit ftatt, zu welcher gegen 1500 Einladungen 
ergangen waren. Unter den eingeladenen Gäſten 
befanden ſich außer den in Berlin anweſenden 
Fürſtlichkeiten der Kronprinz von Schweden nebſt 
Gefolge und Ehrendienſt, die Hof-Chargen, die 
General-Adjutanten, Generale à la suite und die 
Flügeladjutanten, die Botſchafter und deren Ge- 
mahlinnen, ſowie die Geſandten und Miniſter- 
reſidenten nebſt Gemahlinnen, die General-Seld⸗ 
marſchälle und die Generalität ꝛc., die activen 
Staatsminiſter, die Chefs fürſtlicher und ehemals 
reichsſtändiger gräflicher Häuſer nebſt Gemahlinnen, 
Mitglieder des Reichstages und beider Häuſer des 
Landtages. 

.* [Sein 25jähriges Jubiläum] feiert, ſo 
führen mehrere Blätter aus, heute (12. Febr.) 
der Reichstag. Das iſt nun freilich nicht ganz 
genau; denn der erfte deutſche Reichstag trat 


zum erſten Male am 21. März 1871 zuſammen; 


dagegen fanden heute vor 25 Jahren die Wahlen 
zum conſtituirenden Reichstage des norddeutſchen 
Bundes ſtatt, der am 27. Februar 1867 in Berlin 


eröffnet e Tage that en 
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kenne kein „elenderes, widerſinnigeres Wahl- 
ſuſtem“, als das preußiſche Dreiklaſſenſuſtem, das 
heute noch beſteht. die Wahlen zum nord- 
deutſchen Reichstag erfolgten auf Grund des all- 
gemeinen Stimmrechts. 

* [Soldatenmikhandlungen.] die Abgg. 
Dr. Buhl und Richter haben ihren Antrag be- 
treffend die Soldatenmißhandlungen, der in der 
Budget-Commiſſion abgelehnt wurde, jetzt als 
Reſolution zum Militäretat im Plenum wieder 
eingebracht. 5 

* [B3ur Krankenkaſſennovelle.] Die freie 
Commiſſion des Reichstages, welche es unter- 
nommen hatte, eine Verſtändigung über die in 
dritter Leſung an der Krankenkaſſennovelle vor- 
zunehmenden Aenderungen herbeizuführen, hat 
ihre Arbeiten fjomeit gefördert, daß demnächſt 
wohl die endgiltige Formulirung ihrer Anträge 
erfolgen dürfte. 

„lLLandwirthſchaft und Steuereinſchätzung. 
Ueber die unklaren Vorſtellungen vieler Land- 
mirthe in Betreff ihres Einkommens äußerte ſich 
der Vorſitzende der Steuereinſchätzungscommiſſion 
für den Landkreis Aachen, Landrath Dr. Freiherr 
v. Coels, in einer Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Caſinos nach der „Köln. Ztg.“ folgendermaßen: 

„Ich habe die Erfahrung gemacht, daß das Rech- 
nungsweſen nirgendwo fo ſehr im argen liegt als ge- 
rade beim Landwirth. Es iſt mir im Laufe der letzten 
Wochen eine große Anzahl von Steuerdeclarationen 
zugegangen, und ich kann Ihnen ſagen, daß die von 
den Landwirthen eingereichten Steuererklärungen durch- 
gängig die in der Form am unvollkommenſten ge- 
arbeiteten > Ich glaube nicht zu weit zu gehen, 
wenn ich ſage, daß ein erheblicher Theil der Land- 
wirthe ſelbſt gar nicht weiß, was er im Jahre ein- 
nimmt und ausgiebt, und daß mancher Landwirth, der 
vielleicht ſchon zehn oder zwanzig Jahre wirthſchaftet, 
ich in dieſer ganzen langen Zeit kein einziges Mal 

lar gelegt hat, wieviel er im Laufe des Jahres aus 
feiner Wirthſchaft in Baarwerth verdient. Ich würde 
mich nicht gewundert haben, wenn manche Landwirthe 
in den Steuererklärungen einen etwas niedrigeren Ge- 
winn angeben würden, als ihn die bisherigen Ein- 
ſchätzungen anzeigten, aber das ift nicht der Fall ge- 
weſen. Manche declarirken in derſelben Höhe wie bis- 
her, andere niedriger, andere aber fuchten wieder dar- 
uthun, daß fie überhaupt keine Einnahme hatten. Ich 
habe ſogar Declarationen, wo die Betreffenden heraus- 
rechneten, fr hätten bei ihrer Wirthſchaſt noch zugejeht, 
und das ſind Leute, die längere Jahre in einfachen 
aber geregelten Derhältniffen leben und jedenfalls im 
Laufe der Zeit, wenn auch vielleicht keine Kapitalien 
zurückgelegt, ſo doch keine Schulden gemacht haben. 
Dieſe Declarationen beweiſen doch offenbar, daß ſich 
die Leute nicht im entfernteſten klar machen können, 
was Überhaupt bei der Landwirihſchaft herauskommt.“ 

„AKundgebungen gegen den Volksſchul⸗ 
geſetzentwurf.] In Breslau hat der Nagiſtrat 
beſchloſſen, den ſchleſiſchen Städtetag in Sachen 
des Volksſchulgeſetzes einzuberufen. — Der außer- 
ordentliche weſtfäliſche Städtetag zur Berathung 
des Volksſchulgeſetzentwurfs ſoll am 24. Februar 
in Hamm zuſammentreten. — In Herdecke haben 
Magiſtrat und Stadtverordnete in gemeinſchaft⸗ 
licher Sitzung am Mittwoch eine Reſolution gegen 
den Entwurf beſchloſſen. — In Liegnitz hat die 
die Stadtverordnetenverſammlung einſtimmig eine 
Commiſſion von 5 Mitgliedern gewählt, mit dem 
Auftrage, in gemiſchter Deputation über die 
Stellungnahme der ſtädtiſchen Körperſchaften 
gegen den Volksſchulgeſetzentwurf zu berathen. — 
Der Frankfurter Cehrerverein hat in feiner letzten 
Sitzung ebenfalls Stellung gegen den Entwurf 


genommen. — In Oldenburg ſprach in einer 
Berſammlung des deutſchfreiſinnigen Wahlver- 
eins Bankdirector Propping gegen den Entwurf. — 
In Leipzig hat der deutſchfreiſinnige Verein für 
Leipzig und Umgegend feine Uebereinſtimmung 
mit den freiſinnigen Beſtrebungen in Preußen 
gegen den Schulgeſetzentwurf ausgeſprochen. — 
Nationalliberale Berſammlungen gegen den Ent- 
wurf haben am Dienſtag und Mittwoch ftatt- 
gefunden in dsnabrück und Lüdenſcheid. — 
In Göttingen nahm eine Berjammlung von 
Dolksſchullehrern gegen den Entwurf Stellung. 
— In Solingen hat die Stadtverordneten-Der- 
ſammlung einen Proteſt gegen den Entwurf des 
Volksſchulgeſetzes beſchloſſen und eine Commiſſion 
mit der Ausarbeitung einer entſprechenden Bitt- 
ſchrift beauftragt. — In Stettin hat die Stadt- 
verordneten-Berfjammlung auf Antrag des 
Magiſtrats beſchloſſen, eine Petition an den 
Landtag zu richten mit dem Erſuchen, dem Ent- 
wurf eines neuen Schulgeſetzes die Zuſtimmung 


zu verſagen; die Petition von einer ge- 
miſchten Commiſſion entwerfen zu laſſen 
und den am 19. d. Mis. in Stettin 


ftattfindenden pommerſchen Städtetag durch Ab- 
geordnete der ſtädtiſchen Behörden zu beſchichen. — 
In Berlin hat der Bezirksverein im Stralauer 
Stadtviertel den freiſinnigen Abgeordneten im 
Landtage Dank und Anerkennung ausgeſprochen 
für deren Stellungnahme gegen den Volßsſchul⸗ 
geſetzentwurf. — Auch in Kiel wollen die Pro. 
ſeſſoren an der dortigen Univerſität nach dem 
Vorgange von Halle eine Petition gegen den 
Dolksſchulgeſetzentwurf einreichen. In dem zu 
dieſem Zweck zuſammengetretenen Comité ſind 
Angehörige aller politiſchen Parteirichtungen 
vertreten, einſchließlich der conſervativen. — In 
Münden haben Magiſtrat und Bürgervorfteher- 
Collegium an das Abgeordnetenhaus eine Petition 
gegen den Schulgeſetzentwurf gerichtet. — In 
Merſeburg hat der Zweigverein des Evangeliſchen 
Bundes eine Derſammlung gegen den Schul- 
geſetzentwurf veranſtaltet. 

Bremen, 12. Februar. dem „Norddeutſchen 
Llond“ ging heute von dem Kaiſer das nach- 
ſtehende Beileidstelegramm zu: 

„Mit tiefem Schmerze habe ich die Nachricht vom 
Ableben Ihres von mir ſo hochgeſchätzten Directors 
geleſen. Zu dem unerſetzlichen Verluſte dieſes mit 
weitem Bliche begabten Mannes ſpreche ich Ihnen 
meine wärmſte Theilnahme aus. Möge der Lloyd 
auch ferner die hohe Stellung behalten und die er- 
habenen Ziele verfolgen, welchen Lohmann ihn ent- 
gegenzuführen beſtrebt war. Sein Berluft tft nicht 
nur Bremen, ſondern erweckt Antheil im geſammten 
Baterlande. Wilhelm. I. R. 

Karlsruhe, 12. Februar. Bei der heutigen 
Landtags-Erſatzwahl im Wahlkreiſe Eberbach- 
Buchen wurde der clericale Bürgermeiſter Kieſer 
mit 62 gegen 61 Stimmen neuerdings gewählt. 
Es iſt dies daſſelbe Stimmverhältniß, mit welchem 
Kieſer bei der erſten für ungiltig erklärten Wahl 
gewählt worden war. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Peſt. 12. Februar. Der Gisatshaflenausweis 
des Jahres 1891 ſtellt ſich um 8 516 210 Fl. un- 
günſtiger als der des Jahres 1890. Dagegen iſt 
das Ergebniß des vierten Quartals 1891 um 
2597445 Fl. günſtiger als die gleiche Periode des 
Jahres 1891. f (W. T.) 

Italien. 

Nom, 12. Jebruar. Die Deputirtenkammer 
genehmigte die deutſch-italieniſche Convention 
Ei utze des induftriellen Eigenthums nach 

urzer Berathung. n 
Serbien. 

Belgrad, 12. Februar. Der Präſigent der 
Shkupſchting Katic hat geſtern feine Entlaſſung 
eingereicht. Er und alle radicalen Diſſidenten 


felt aus dem radicalen Club ausgetreten. Einer 


eits wird verſichert, es ſei unſicher, ob die 
Shupſchtina die Demiffion annehme, andererſeits 
verlautet, die Regierung beabſichtige, in der 
nächſten Sitzung des radicalen Clubs ein Tadels- 
votum gegen Katic zu provociren. (W. T.) 


Von der Marine. 
Kiel, 12. Febr. Die Kreuzer-Corvette „Prinzek 
Wilhelm‘ erhielt den Befehl, dem geſtrandeten 
Llonddampfer „Eider“ Hilfe zu leiſten. 


Am 14. Februar. : # 
8.4.28. 8. l. d Danzig, 18. Febr. Mb. Kate. 
Wetterausſichten für Sonntag, 14. Februar, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Theils heiter, theils Nebel, wolkig; kalt. 


* ueber die verunglückte Danziger Bark 
„Ferdinand “] meldet uns ein Privattelegramm: 
Das bei Hoernum (Sylt) angetriebene Wrack 
der Danziger Bark „Jerdinand“ liegt in der 
Brandung mit dem Kiel nach oben. Vom Hinter- 
theil des Schiffes find etwa 20 Juß meg- 
geſchlagen; der Bug iſt offen. 500 Quadrat- 
balken find geborgen. Die Kataſtrophe, welcher 
dieſes Schiff und jetzt zweifellos wohl auch die 
ganze Beſatzung zum Opfer gefallen, iſt ſomit 
leider voll beſtätigt. 

* [Don der Weichfel.] Die Eisgangs-Eituation 
iſt auch heute noch ziemlich unverändert. Das 
Waſſer iſt wiederum, mit Ausnahme von Plehnen- 
dorf, wo in Folge von Stauwind eine Steigung 
eintrat, gefallen. Die Meldungen über den Wafjer- 
2 id von heute Vormittag lauten: Kulm 1.98, 
Diener? 486, Kurzebrach 3.12, iechel 3,82, 
Gruen 416 und Piehnendorj 4.48 Meter. Bei 
80 Centin It der Waſſerſtand ſeit geftern um ca. 

Mm. gefallen, da, wie wir ſchon mitgetheilt 

. — 8 88 
ute Morgen um hr bis 

10 Uhr iſt das Waſſer dort um 14 Gentim. ge- 


die Mittagsſtunde aus 
Thorn uns geſandtes — — berichtet 


Siefer, bisher in Neufiadt, in die Kreis bauinſpector- 
ftelle für den Baukreis Schlüchtern (Regierungsbezirk 


Kaſſel) verſeizt worden, deren Ar gleichzeitig von 
Steinau nach Schlüchtern verlegt iſt. Der Regierungs- 
und Baurath Buchholtz, bisher in Königsberg, iſt als 
ſtändiger Hilfsarbeiter an das Eiſenbahn-Betriebsamt 
in Nordhauſen verfetjt worden. 

* Titelverleihung.] Dem Erſten Bürgermeiſter der 
Stadt Bromberg Hrn. Bräſicke (früher als Regierungs- 
rath bei dem Eiſenbahn-Betriebsamt in Danzig und 
Bi bei der Eiſenbahn-Direclion in Bromberg be- 
ben iſt der Titel Oberbürgermeiſter verliehen 
worden. 

* INotariat.] Der Rechtsanwalt Streſau in 
Tiegenhof iſt zum Notar daſelbſt ernannt worden. 

* agnerfeier im Schützenhauſe.] Heute vor 
9 Jahren wurde Richard Wagner aus feinem fchöpfe- 
riſchen Wirken abberufen. An ſeinem Todestage pflegt 
man hier alljährlich ſeinen Manen muſikaliſche Dank- 
opfer darzubringen. So hatte die Theil 'ſche Kapelle 
ihren geſtrigen Sinfonie-Abend im Schützenhauſe zu 
einer ernſten Erinnerungsfeier in Tönen benutzt. Die 
erſte und letzte Concert-Abtheilung wurde lediglich 
durch Wagner'ſche Compoſitionen ausgefüllt. Der 


Trauermarſch bei Siegfrieds Tod aus der „Götter- 


dämmerung“ leitete mit den erſchütternden Klängen 
ſeiner Todtenklage den Abend ein, worauf die ſehr 
brav executirte Tannhäuſer-Ouvertüre, das hoch- 
poetiſche, aber für die Kapelle recht ſchwierige Wald- 
weben (gleichfalls aus den „Nibelungen“) und das 
durch feinen polyphoniſchen Reichthum ſich aus- 
eichnende Borfpiel zu den „Meiſterſingern“ folgten. 
Im Schlußtheil wurden dann noch das Spinnerinnen⸗ 
lied aus dem „Holländer, das Kamm'ſche Cohengrin- 
Potpourri und der dem wiedererſtandenen Deutſch⸗ 
land 1871 gewidmete Kaiſermarſch geſpielt, der wie ein 
feierlicher Hymnus voll ſiegender Kraft und zündendem 
Jeuer dahinſchreitet. Für den ſymphoniſchen Theil 
war auch diesmal eine Anleihe bei Beethoven 
gemacht worden: deſſen fünfte Sinfonie, unter den 
Kriegswirren von 1807/8 faſt gleichzeitig mit der köſt⸗ 
lichen Paſtoralſinfonie entſtanden, wurde dem großen 
Verehrer des klaſſiſchen Meiſters als Kuldigung an 
fein Leben voll Kampf und Ringen mit Ge- 
ſchick und Widerſachern dargebracht. Wie an 
die Wagner'ſchen Orcheſterwerke, ſo fette die Kapelle 
auch an diefe, hier verhältnißmäßig ſelten gehörte Sin⸗ 
fonie ihr volles und beſtes Können und brachte ſie zu 


einer durchaus ſchwungvollen, im Einzelnen, vor Allem 


aber in dem melodiöſen Andante ſehr ſorgſam und 
klangſchön ausgeſtalteten Aufführung. Kerr Theil und 
feine wackere Kapelle ernteten für den genufreichen 
Abend wieder lebhaften Dank des zahlreich anweſenden 
Publikums. — In nächſter Woche wird übrigens auch 
im Stadttheater noch eine nachträgliche Wagnerfeier 
folgen, da in dieſer das Gaſiſpiel des Frl. Schacko 
derſelben entgegenſtand. Als Kauptbeſtandtheil iſt dort 
eine „Lohengrin“ -Kufführung gewählt worden. 

[Stadttheater] Die Direction erſucht uns um 
die Mittheilung, daß Morgen (Sonntag), um die Länge 
der Vorſtellungen nicht zu ſpät auszudehnen, die Nach- 
mittags-Borftellung bereits um 3½ Uhr und die Abend- 
vorſtellung um 7 Uhr beginnen wird. 

*I Wohlthätigkeits-Vorſtellung.] Am 23. d. Mis. 
ſoll Abends im Schützenhausſaale eine Wohlthätigkeits- 
Borftellung zu Gunſten von Danziger Armen ftattfinden, 
deren Programm heute im Annoncentheil veröffentlicht 
wird. — 5 geſchätzte Dilettanten haben ihre Mitwir- 
kung zugeſagt. 1 
lichſter Weiſe die Leitung und Einübung des mujika- 
liſchen Theiles übernommen. Die Wahl der zur Auf- 
führung kommenden Stücke verſpricht eine genußreiche 
Abendunterhaltung. 2 5 

(Strafkammer. ] Als ein gefährlicher Schwindler 
hatte ſich im vergangenen Jahre der Kandlungsreiſende 
Albert Wilhelm Guſtav Krüger aus Küſtrin gezeigt, 
der heute wegen Unterſchlagung, Betruges und Urkunden 
fälſchung in 9 Fällen vor der Strafkammer ſtand. 
Krüger wendete ſich an verſchiedene Firmen in Magde⸗ 
burg, Zittau, Breslau, Berlin und Danzig und erbot 
ſich, Maſchinen und andere Fabrikate gegen Proviſion 
zu vertreiben. Um beſſeren Glauben zu finden, gab 
er ſich fälſchlich für einen Ingenieurlieutenant der 


Rejerve aus. Gewöhnlich verlangte Krü 
feiner Offerte einen Proviſionsvorſchuß, für 
deſſen Rückzahlung er ar mit feinem „ 2 


wort als Offizier“ verbürgte. Glüchte es ihm 
nicht, auf dieſe Vorſpiegelung hin Geld zu erhalten, 
dann ſchichte er gefälſchte Beſtellſcheine ein. Wenn auch 
die Mehrzahl der von ihm in Anſpruch genommenen 
Firmen ihm keinen Vorſchuß ge o find doch 
andere um nicht unbeträchtliche Beträge geſchädigt 
worden, denn Krüger hat nach dem Empfang des 
Geldes weder Geſchäfte vermittelt, noch den Vorſchuß 
urückgezahlt. Endlich ereilte ihn im September v. J. 
ſein Schickſal im Hotel Alsleben in Neuſtadt, wo er 
eine bedeutende Zeche gemacht hatte, ohne ſie zu be- 
8 und ſchließlich verhaftet wurde. Der Ange- 
lagte legte heute ein umfaſſendes Geſtändniß ab und 
wurde zu anderthalb Jahren Gefängniß und 900 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt. 

e ee vom 13. Februar ee. Ver- 
oder: 1 Perfonen, darunter 1 Commis, Junge 
wegen Diebſtahls, 11 Obdachloſe, 5 Bettler, 1 Be- 
trunkener. — Geſtohlen: 2 Paar Filzſchuhe, 1 Paar 
Socken, 1 braune Mütze, 7 Hamburger Schaumünzen 
von Gold, und zwar: Zu Schillers Geburtstag 11. Nov. 
1859, denkmal des Johann Bugenhagen (geb. 1485) 
im Johanneum 1885, Hamburger Feuerhaſſe zweite 
Säcularfeier 1877 Johanneum, Zubelfeier des 
350 jährigen Beſtehens 1879, Hamburger Börſe 1558— 
1841, Einweihung der Nicolai⸗Kirche 1863, Einweihung 
der Gertrudenkirche 1885. — Gefunden: 1 Handkorb, 
2 Paar Handſchuhe, 1 Notizbuch, im Geſchäft des 
Herrn Rudolphi liegen geblieben eine gehäkelte wollene 
Stola, 1 Schlüſſel, 1 Zirkel, 1 Wörterbuch, 1 Patent- 
brenner, 1 Armband, 1 Manſchette, 1 Contobuch, 
1 Käkelarbeit und 1 Taſchentuch, abzuholen von der 
königl. Polizei-Direction; unter einem Beiſchlage des 
Hauſes Frauengaſſe Nr. 30 zwei große Blechbüchſen 
mit Schmiere, abzuholen gegen Fundgeld von der 
königl. Polizei-Direction. 

Marienburg, 12. ZJebruar. Der Auffichtsrath der 
hieſigen Privatbank D. Martens hat beſchloſſen, den 
Actionären die Vertheilung einer Dividende von 6 % 
pro 1891 vorzuſchlagen. 

Graudenz, 12. Februar. Eine Familientragödie 
175 ſich in dem benachbarten Dorfe Paſtwisko ereignet. 

ie noch in jugendlichem Alter ſtehende Hebamme Hein, 
welche am 25. d. Mis. mit ihrem Manne nach Amerika 
auswandern wollte, hat ihr etwa e Kind 
geſtern durch Eingeben von Karbol vergiftet. Heute 
Morgen um 4 Uhr hat ſie verſucht, ſich ſelbſt durch 
Karbol das Leben nehmen. Ihr Zuftand iſt hoff 
nungslos. 5 (Gel.) 
J Thorn, 12. Febr. Herr Lehrer Erdtmann, der 
einen Lehreurſus zur Heilung von Sprachgebrechen in 
Berlin durchgemacht hat, gedenkt hierſelbſt Curſe für 
Stotterer abzuhalten. Unter den Schülern der ſtädti⸗ 
15 Schulen beſinden fich ca. Stotterer. Die 
tädtiſchen Behörden haben für den erſten Probecurſus 
mit etwa Schülern die Benutzung eines Schul- 
zimmers und für Ken. Erdtmann ein Honorar von 
150 Mk. bewilligt. f 

* Der bisherige Areisphnfikus Dr. Roth zu Bel- 
gard iſt 8 Regierungs- und Medizinal-Rath bei der 

önigl. Regierung in Köslin ernannt worden. 


Königsberg, 13. Februar. (Tel.) In der ver- 
gangenen Nacht iſt die See in die Strandfeld⸗ 
ftreke der Bernſteingruben bei Palmnicken 
eingebrochen. Innerhalb 20 Minuten war der 
Grubenbau voll Waſſer. Sechs Mann der Be- 
legſchaft des ſüdlichen Strandfeldes werden ver- 
mißt; ſie dürften ertrunken ſein. 


Eingegangene literariſche Neuigkeiten. 
Erzählungen aus der deutſchen Geſchichte, von M. 


v. Babo. 2,50 Mk. Leipzig, Geibel u. Brockhaus. 


Herr Georg Schumann hat in freund- 


N 

Die Roſenhütte. Eine Erzählung von Marie Hinck, 
mit 59 Abbildungen. 4 Mk. Derf. Verlag. 

Der Genius des Kränzchens, von Agatha. Für die 
reifere weibliche Jugend. 6 Mk. Derſ. Verlag. 

Kusieniſche Rundſchau. 1891. Nr. 22 enthält: Koch, 
zweite Mittheilung über den Tuberkulin. Berlin, 
Aug. Kirſchwald. - 

Wiener Mode. 5. Jahrg. Nr. 4. Wien, Verlag d. 
Wiener Mode. 

Alte Bekannte, von A. Stein. 3. Aufl. 4,50 Mk. 
Berlin, Winckelmann u. Söhne. 

Der Modedichter. Eine literariſche Yumoreske von 
Julius Litten. Elberfeld, Bädeker'ſche Buchhandlung. 

China, von einem früheren Inſtructeur in der 
chineſiſchen Armee. 1 Mk. Leipzig, Otto Wigand. 

Nordiſche Keldenſagen. Aus dem Altisländiſchen 
überſetzt und bearbeitet von Kari Küchler. 3 Mk. 
Bremen, M. Heinſius Nachf. Rn 

Buch der Lieder, von Heinrich Keine. Neue revi- 
dirte Textausgabe mit 200 Illuſtrationen von Friedrich 
Stahl. Eleg. gbd. 4 Mh. Berlin, deutſches Ver- 


lagshaus. 

Schorers Familienblatt. Galon-Ausgabe, 7. Jahrg. 
Heft 3. Berlin, J. 1 Schorer. 

Koffmann's Kaushaltungsbuch für das Jahr 1892. 
2 Mk. Stuttgart, Jul. Hoffmann. 

Zehn Fürſtinnen auf dem Throne der Hohenzollern 
in Brandenburg-Preußen. In Lebensbildern für die 
Jugend geſchildert von W. Heinze. Schul-KAusgabe mit 
7 Illuſtrationen. 1 Mk. Linden, Manz u. Lange. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 13. Februar. (W. T.) Nach dem 
heute veröffentlichten definitiven Reſultat be- 
tragen die Zeichnungen auf die neue Reichs- 
anleihe 541 306 200 Mk., die Zeichnungen auf 
preußiſche Conſols 440 Millionen. Zeichnungen 
bis 5000 werden voll, höhere mit 10 bis 20 
Procent berükfichtigt werden. 

Paris, 13. Febr. (W. T.) Ein heute früh ein- 
gegangenes Telegramm aus Rio de Janeiro 
meldet gerüchtweiſe den Ausbrud eines Auf- 
ſtandes in Santos. Details fehlen noch. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 12. Febr. Im Prozeß Maaß ift die ſchon 
geſchloſſene Vorunterſuchung von neuem eröffnet und 
auf betrügeriſchen Bankerott ausgedehnt worden. 

— Der freigebige Ausländer, der vor einiger Zeit 
drei Mädchen, die er im Café Keck kennen lernte, 
7200 Mk. geſchenkt haben ſollte, iſt jetzt aufgefunden 
worden. Er beſtreitet dieſe Schenkung ſehr energiſch 
und behauptet, das Geld ſei ihm geſtohlen worden, 
daß er ſich trotzdem nicht bei der Polizei meldete, iſt 
ſehr einfach dadurch zu erklären, daß er ſelbſt ſeiner 
ſeits ſchon das Geld geſtohten hatte. 

— Verſchiedene Veranſtalter von ſog. „Schneeball⸗ 
Collecten“ find neuerdings von den Behörden zur ge- 
nauen Nechnungslegung aufgefordert worden. Es ſind 
gegen dieſelben Anzeigen eingelaufen, nach denen ſie 
einen großen Theil der geſammelten Gelder unter- 
ſchlagen haben ſollen. 5 

* [Der Mörder eg ie am Dienſtag Nachmittag 

egen das Todesurtheil Reviſion eingelegt. Da der 
Lertheidi er abgelehnt hat, das Reviſionsgeſuch einzu- 
reichen, ließ Wetzel den Gerichtsſchreiber kommen und 
gab den Antrag zu Protokoll. 

* Mascagni hat eine einahtige Oper vollendet, 
welche den Titel „Zanetto“ führt. Das faſt aus- 
chließlich lyriſche Werk iſt eine Bearbeitung des Toppen · 
chen Dramolets „Le Passant“, das durch Sarah 

ernhardt bekannt geworden iſt und auch auf der 
deutſchen Bühne Eingang gefunden hat. 

EI die armen Millionäre.] Niemand wandelt un- 
geftraft unter Palmen. Leutigen Tages muß ein 
amerikaniſcher Millionär ein tapferes Mannesherz be- 

dem Dynamiterpreſſungsverſuch auf den 


ſitzen. Se 
Hilton Ruſſell Sage lebt jeder Newyorker Kröſus 
Tag und Nacht in Angſt und Jagen, Viele haben ihre 


Lebensgewohnheiten völlig geändert. Sie gehen nicht 
mehr frank und frei auf der Straße herum, wie die 
übrigen Bürger, ſondern ſind ſtets von Leibwächtern 
begleitet. iemals hat das Geſchäft der Privat- 
detective-Agenturen fo geblüht, wie jetzt. Ein Privat- 
detective erhält acht Dollars täglich für feine mühe- 
loſe Arbeit. Er hat weiter nichts zu thun, als bis an 
die Zähne bewaffnet hinter dem Millionär einher- 
zugehen und ein ſcharfes Auge auf Alle zu haben, 
welche ein Anliegen an ſeinen Patron haben könnten 
oder auch nur Handtaſchen tragen. Einige Newyorker 
Millionäre wollen ſich auch gepanzerte Equipagen 
machen laſſen. 
fein, daß die Kugel eines gewöhnlichen Taſchen⸗ 
revolvers nicht hindurchgeht. Sein Kaus und ſeine 
Geſchäftsräume hat der Millionär nachgerade in ein 
Fort verwandelt. Außen und innen ſtehen Geheim- 
poliziſten auf Poſten. Als die Tochter Jay Goulds 
kürzlich eine Geſellſchaft gab, wimmelte es von 
Detectives. — Selbſtverſtändlich muß man von dieſer 
Schilderung einen großen Procentſatz amerikaniſcher 
Uebertreibungen abziehen. x 

Trier, 10. Februar. Eine Spuhgefhichte ü la Refau 
kam den Betheiligten in der heutigen Schöffengerichts⸗ 
Sitzung theuer zu ſtehen. Im vorigen Jahre machte 
ſich allabendlich in einem Kauſe der Krahnenſtraße 
allerlei unheimliches Geklopf und Gepolter bemerkbar, 
fo daß die geſammte Nachbarſchaft ſteif und feſt be- 
hauptete, in dem Kauſe ſei es nicht „richtig““. Weder 
die zur Hilfe gerufene Polizei, noch der Pfarrer ver- 
mochten die geheimnifivollen Klopfgeiſter zu bannen, 
bis es endlich einer Nachbarin gelang, den 14jährigen 
Sprößling der Familie als den geſchichten Spukmann 

u entlarven. Heute ſtand die ganze Familie wegen 

erüben groben Unfugs vor Gericht. Die Eltern des 
„Klopfgeiſtes“ wurden zu je 14 Tagen verurtheilt, der 
Junge wurde in der Annahme, daß er unter dem Ein- 
a feiner Eltern gehandelt und die zur Erkenntniß 
einer Handlungen erforderliche Einſicht nicht beſeſſen 
habe, freigeſprochen. 

Aus Frankfurt a. M. wird gemeldet, daß Clara 
Schumann bedenklich erkrankt iſt. 

In Miesbaden hat Dienſtag die Eheſchließung zwiſchen 
dem Amtsrichter Dr. Kardtmuth und Frl. Kermine Spies 
ſtattgefunden. 5 E 

Bubapeft, 12. Februar, Die Polizei verhaftete hier 
zwei Serben, Mitglieder einer Jälſcherbande, die feit 
langer Zeit Serbien mit falſchen Zehn-Franksnoten 
überſchwemmk. Die Zalfificate circuliren auch ſtark in 
Budapeft, Wien und Berlin. Die ſerbiſche Regierung 
hatte auf Ergreifung der Jalſchmünzer eine Prämie 
von 10 000 Frcs. ausgeſetzt. 

London, 11. Februar. Die ſieben Wochen in Folge 
des ungünſtigen Wetters von aller Verbindung abge⸗ 
ſchnittenen Bewohner der hoch im Norden von Schott ⸗ 
land gelegenen Inſel Foula haben endlich, für den 
Augenblick wenigſtens, Hilfe erhalten. Don den 
Inſulanern heiß erſehnt, traf dieſer Tage ein Gegel- 
ſchiff aus Lerwich mit einer Ladung Nahrungsmittel 
ſowie ſonſtigen zum e erforderlichen 
Gebrauchsgegenſtänden in dem Hafen von Foula ein. 
Das Schiff überbrachte den Bewohnern der Inſel auch 
die letzte, ſechs Wochen alte Poſt, Weihnachts- und 
Neujahrsbriefe, ſowie die erſte Kunde von dem Ab- 
leben des Herzogs von Clarence und Avondale. Erſt 
in der letzten Januarwoche waren die Kinder von 
Foula im Stande, das Chriſtfeſt zu feiern. Die Noth 
der Inſel würde wahrſcheinlich noch fortdauern, wenn 
nicht einige beſonders ſcharfſinnige Been auf den 
Gedanken gekommen wären, in verſchloſſenen Flaſchen 
drei Botſchaften a ge in welchen ſie ihre traurige 
Lage ſchüderten. Von dieſen drei Flaſchen wurde 
glücklicher Weiſe eine aufgefunden. 

A. C. Calcutta, 11. Febr. Bei Bohrungen auf den 
Ländereien der Aſſam-Eiſenbahn haben die Ingenieure 
in einer Tiefe von 650 Juß eine auferordentlid, er- 


die Fenſter derſelben ſollen ſo dick 


giebige Petroleumquelle entdecht. Dieſelbe liefert der⸗ 
zeit täglich 700 Faß. Es wird ferner mitgetheilt, daß 
alle Anzeichen auf das Vorhandenſein anderer Petron 
leumquellen in der Nachbarſchaft ſchließen laſſen. 

Newyork. [Ein Baron als Kutſcher.] Wie die 
„N.-U. Staatszig.“ berichtet, iſt hier am 22. Januar 
der Kutſcher des reichen Geifenfabrikanten Brown, 
Oskar Nagel, geſtorben. Er hieß eigentlich Baron 
Oskar von Stülpnagel, war früher Offizier im Garde- 
küraſſier-Regiment in Berlin und vor 5 Jahren, nach- 
dem er ſein Vermögen in Monaco verloren hatte, nach 
Amerika gekommen. 


Schiffs-Nachrichten. 

Bremen, 12. Februar. Der Hanſadampfer „Ehren- 
fels“, von Hamburg nach Bombay unterwegs, iſt auf 
Kratzfeld bei Cuxhaven geſtrandet. Schleppdampfer 
leiſten dem Dampfer Hilfe. 

Newnork, 12. Februar. (Tel.) Der Hamburger Poft- 
dampfer „Slavonia“ iſt, von Kamburg kommend, 
heute in Newyork und der Hamburger Poſtdampfer 
„Valeſia“, von ebendort kommend, geftern in St. 
Thomas eingetroffen. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. Februar. 


a Crs. v. 12. Ers. v. 12 
Weizen, gelb | 44 rm. G.-R. 83.80 
April-Mat 202.0 200,7515% Anat. Od. 8440 8440 
a 204,20 202,00 a. 8 N en 
I 5 rient.-A. 5 b 
April-Mai 212,00 298.20 4 ruff. A. 80 91,90) 92,60 
9 BER 209,25 206,00 Lombarbden — — 855 
afer | Frangoien.. % 
April-Mai 158,20 156,20] Cred.-Actien | 168,90 1082 
Mai-Juni | 158,50 157,000 Disc.-Gom.. 183,80 183,20 
Betroleum Deutſche Bk. 160,50) 160,20 
per 2000 % Caurahütte. 105,90 104,30 
loco... 24,00 23,00 Seftr. Noten 178,80 172,50 
Rüböl Ruſſ. Roten 209.00 200,09 
April-Mai | 55,90| 55,200 Warſch. kurz 199,85 199,85 
Sept.-»Okt. 55,60 54,90) London kurz 20,39) 20,40 
Spiritus London lang 20,31 20,32 
April-Mai 


47,00) 46,20 Ruſſiſche 5% 
7 2 B. g. A. 


4 47.90 47,30] SW.-B. 71.10 71,70 
4% Reichs- K. 106,90 106,84] Danz. Priv. 
o 98,80 98,7i 


3% de. 420 800 5. Deimühte| 118,70, 118,70 
o. 8 „00 D. Delmühle . 5 
4% Conſols 106,60 106,80] do. Prtor. 115,25 115,50 
3125 do. 99,00 98,99] Mlav. S.-B. 106,70 107.00 
3% do. 844,20 84,00) do. S. -A. 56,80 55,80 

312% weſtpr. Oſtpr. Südb. 
Pfandbr. . 95,40 95,50 Stamm.-A. 72,25 71,30 
do. neue.. 95.40 95,50 Danz. S. K. — — 
3 248 56,30 58,401 5 Trh. A.-A 8,25 84,25 
5% do. Rente 80,50 90, 4 

Fondsbörſe: geſchäftslos. 


Danziger Börſe. 


0 
2 
365 190—2 


hochbunt 6 18. M Br. 

hellbunt 126— 134% IB 216. Br. 170—216 
bunt 126— 134% 188— 215.0 Pr. AM ber 
roth _ 126—134t% 184-214 Br 

ordinär 120—130 b 172—210. DB 


M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 128 bb 180 M, 
zum freien Verkehr 128% 214 M. 

Auf Lieferung 126% bunt per Februar zum freien 
Berkehr — M, per Februgr- März tranſtt 178 N 
6b., per April-Mai zum freien Verkehr 218 M Br., 
217 M Gd., tranfit 179 M Br., 178 . Gd. per 
Juni-Juli tranſit 182 M Br., 181 AM Gd. 

Roggen loco feit, per Tonne von 1000 Kilogr. ; 

Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſch 213 M, 

A len 17 = 2 i — Sin 211 & Un 
uf Lieferung per April-Mai inländi . 

bse kant 177 Br. 176 MOD. er 
erſte per Tonne von ilogr. große 

170 M bez., kleine 104/50 152 Al dez. 

tr 100 Kilogr. weiß 60—120 M bez., roth 

ez. 

Spiritus per 1000 % Liter contingentirt loco 64 M 
Gd., per Febr. 64 M Gd. per März-Mai 8 ½ Al 
Gd., nicht contingentirt 45 M Gd., per Februar 
45 AM Gd. per März-Mai 45½ M Gd. 

Rohsuker ſtetig, Rendement 889 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 14,25—14,35 A Gd., 14, 30— 14.35 M 
ben., Rendem. 75° Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 
12, 10—12,15 ful bei. per 50 Kilggr. incl. Sack. 

Frachtabſchlüſſe vom 6. bis 13. Februar 1892. 

Für Gegelſchiffe von Danzig nach: London 8 s. 3 d. 

— Load geſägtes Holz, London 8s. 6 d.. Grimsby 
S. 3 d., Kohlenhäfen 8 s. 9 d. per Load im Verbande, 

Ordre hier, Wisbeach 8 8. und Grimsby 7 s. per Load 

Fichten, Hartlepool 6 8. 6 d. per Load Fichten und 9 s. 

ver Load eichene Plancons, Sunderland 8 s. und 

Bickenhead 10 8. per Load Chocks, Rochefort 24½ Frcs, 

und 15% per Laſt aftfranzöſ. Maß. — Für Dampfer 

von Danzig nach: Stettin 9½—10 Pf. per Cbf. fichtene 

Mauerlatten, Hull 9 s. per To. Theilladung, Zucker⸗ 

Genua 12 8. bis 12 8. 6 d. per To. Zucker und 17 Frcs. 

2000 Kar. Melaſſe. 

Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 13. Februar. 
G. v. Moritein.) Wetter: Bedeckt, 
Schneegeſtöher. Temp. — 10 R. ind: NW. 
Weiten. Bei kleiner a in feiter Tendenz. Bezahlt 
‘tb 216 M, für rufl. 


* 1 
und 131 per Tonne. Termine: Februar-März 
zum Tranſit 178 M G»., April-Mai zum freien Verkehr 


Br., 217 . 
Gd., Juni-Juli tranfit 182 M Br., 2 Je 
(irungspreis zum freien Verkehr 214 Al, tranfit 178 U, 
Koggen feſt. Bezahlt iſt inländiſcher 1200 213 . 
ab Speicher per Tonne. Termine: April-Mai inländiſch 
211 d., tranfit 177 m Br., 176 M Gd. Reguli⸗ 
rungspreis inländiſch 213 „N, unterpolniſch 178 U. 
tranfit 176 M. — Gerſte iſt gehandelt inländ. große 
Chevalier- 111% 170 , kleine 1045% 152 AM per 
Tonne. — Lupinen poln, zum Tranſit blaue } 
per Tonne bezahlt. — Kleeſaaten weiß 12, 30, 40, 45, 
„ 55, 60 M, roth 38, 30, 50 per 50 Kilo gehandelt. 
— Spiritus contingentirter loco 64 „per 
64 d., per März-Mai 641 ontin- 
entirter loco d., per Febr. 45 M Gd., per 
ärt-Mai 45½ M Ed. 8 


Thorner Weichſel-Rapport. 


Thorn, 12. Februar. Waſſerſtand: 1,72 Meter. 
Schwaches Eistreiben. 


Wind: NW. Wetter: trübe, zeitweiſe Regen. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
JE Barom- | Therm. 5 
85 8 Stand Celſius. Wind und Wetter. 
12) 4| 746,6 +43 NW., friſch; bedeht. 
13| 8 1 75 — 17 NN., ſtürm.; Schneetreib. 
13 12 7 0 a" 13 ” ” ” 


1 Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — as Feuilleton und Literarifher 
H. Röckner, — den lokalen und propinziellen, Handels- Marine-Theil 
und den übrigen redactioneflen Inhalt: A, Klein. — für den Inferaten- 
weil: Otto Kaſemann, ſämmtlich in Danzig i 

Ueber die Verwendung des Lanolins, Wiederholt 
hat es fich gezeigt, daß bewährte Heilſubſtanzen deshalb 
verloren gingen, weil man es nicht verſtanden hat, das 
wirkſame Princip herauszuziehen. Der heilende Ein- 
Lan des Fettes der Wolle iſt Jahrhunderte lang be- 
annt geweſen, nur hat man ſich vor den ſchädlichen 
Nebenwirkungen geſcheut, die die in dem rohen Zett 
enthaltenen 1 hervorriefen, und hat 
daſſelbe nie in ausgedehntem Mahitabe verwendet. 
Nachdem es jetzt gelungen iſt, aus dem Fett der e 
den wirkfamen Beſtandtheil, das Lano in, in 
reinem Sullande tu geminnen. bel e e, 
vortre en enſchaften mit gro 0 1 
en fie Platz in der Medizin und Totte tenchenie 
geſichert. 1 

iner ganz beſonderen Verbreitung erfreut ſich das 

aus dem Lanolin hergeſtellte Tollette-Canelin, das bei 
allen Unreinigkeiten und Abnormitzt } 


Pickel, oe „he ra * und, Jenitenmden von de 8 


kung iſt 
amentlich auch in der Kinberſtu 


ift 
Dane a ebindert und 


8 


Kind änzli ein ſehr wirkſames 
Diitel zur eldtisung des Juckreizes bei Kinderkran z 
heiten darſtellt. 


A g sorzugime, eur stwige ziſchweine, gruynums-, Jeilert- uno Arankenweine, als welche letztere 
Se fie laut kriegsminiſteriellem Erlaß vom 1. Januar 1887 für Cazaretye empfohlen und vielfach 
= eingeführt find, empfiehlt A. Ulrich, Danzig. Sortirte Probeſendungen nach auswärts 

5 5 von 6 reſp. 12 Sleihen, a 10 reſp. 19 M incl. Verpackung ab Danzig. (8748 

> ieee Friedrich Wilhelm 


Griechische 


BYVZ 


EDER 


OSE: 


n Be e nem a 5 Schützenhaus. 
ädchen ſchwer aber glüchli 2 * 15 Ä 
entbunden. Statt beſonderer Mel- [HT ere 5. 5 fi 1 8 den 23. Jebruar, 


ö 2 Uhr Abend 
wehren 5. Prob. Weſtyr. S Silettanten-Borfellung 
alzu Gunſten Danziger Armen 
5 veranſtaltet 
vom Borftand des Militär- 
„ Frauen-Vereins. 
Reihenfolge der Aufführungen: 


Brandenburgiſche Er. 


oberungen. 
Luſtſpiel in 1 Aufzug von 


22 „ zu Nuitlitz. 
hunter gefälliger Leitung de 
a Georg Schumann 25 


= eor 
6192 


Danzig, den 13. Februar 1892. 
8184) T. Tanler. 
. früh ſtarb plötzlich mein 

geliebter Mann, unſer guter 
Vater, Bruder und Onkel 


a 5 
tur Königsberger Pferde -Lot⸗ 
terie al M 5 


bekannt tadelloſer Sitz, liefern in ſolideſter Ausführung bei 


N a billigen Preiſen 
F Potrykus & Fuchs, 


ir eee ber Bill an Göfner Fonbau⸗ altere , Wollwebergaſſe 4, DANZIG. 4, Wollwebergaſſe 4, 
= Apsſtgttungs⸗Magazin für Wäſche und Betten. — Manufactutwagren⸗ Handlung. 


zur Freiburger Dombau - Lot- 15 
terie a 3 M 75 
zu haben in der 


Ziehung bestimmt am 18. Februar. 
Looſe zu haben bei & 
Hermann Lau, Canagafle 71. . 


Schüler-Cirkel! 


Zigeunerleben 


8232) Rofalie goterski für mehrſtimmi 
gen Chor von 
1 Robe en 


F enke. 


Die trauernde Wittwe 


5 und 
. Die Mönkguter. 
[ver in 1 Akt von Rob. Nadecke. 
Breife d lätze: 
Rumerirter ee 3 l. 
tehpla 2 Nl. 0 
Derkauf der Einlaßkarten in 


5 der Mufikalienhandlung des Hrn. 
5 Kermann Lau, Langgaſſe 715 


— — 
Link's Kaffeehaus, 


den Ae b Ae. Ae ee Hohenzollern, 
Kaufhaus für Kunst und Kunstgewerbe, 
Inhaber q. A. Henckels, 
Berlin W., Leipzigerstrasse Nr. 117/118, 


Ausstellung und Verkauf von Kunstwerken und kunstgewerblichen Erzeugnissen aller Art, 
Kunstgewerbliche Ausstellun 


a 


Naturforſchende 
Geſellſchaft. 


i en 17. d. Nis. 
ee Uhr: 5 


ehme in meiner Wohnung: 
Ne 5 von 2 101 5 
achmittags entgegen. 
Sans Günther. 


telier für Künftlihe Zähne, 
. 


Sitzung Max Johl, Gemäldegaller 1e, Getriebeng Sülber-Arbeit, Emaillen, EifenBein-Schnitzereien, Er. RER e 9 
BE, Langgaſte Nr. 18". gaöffnet 9—8. 8 Möbel u, 8. w. u. 8. W. enen. kleine El Großes Concert 
Auth topologischen Section. G.. Er 66 en | 30n der Kapelle des Art.-Regts, 
Tagesordnung: Ka E 5 Ey HEHE eee Ar ie, unter Ceitung des Königl. 
1. Vorlage neuer Funde aus * 55 Photographie! uſikdirigenten Herrn Krüger. 


der Steinzeit. 
. Ueber Bronceanalyſen. 
3, Ueber Geſichtsurnen aus 


alwin. 
4. Goldfunde bei den Chibchas 
in Mittel-Amerika mit Vor- 
zeigung von Originalen. 


Dr. Dehlſchlaeger. 


% * 
Zwangs verſteigeruug. 
Im Wege der Imangsvoll- 

ſtrechung ſoll das im Grundbuche 
von Stadt Culm Band XIV, Blatt 
212, auf den Namen des Stell. 
macher Stanislaus Niatkowski 
eingetragene, in der Stadt Culm 
belegene Grundſtüch 


am 4. April 1892, 


3 2 
Eine gebrauchte, gut entrah- 
ende 


m 
Kand-Centrifuge 
Gergedorfer Separator) wird zu 
Mlkaufen geſucht. : 

J. Gefl. Offerten erbittet Kerſten, 
Rittergukspächter, Jelſtow bei 
Gr. Boſchpol, Hinterpommern. 


3 Anfang 5 Uhr. Entree 15 2. 

Ein tüchtig. Negatip-Retoucheur—öĩ7ẽ—v¼u . ĩ 
und Retoucheufe finden fofort Cafe 1 a 
auernde ellung. 

Are 25 8180. \ der 0 1 0 
Ein ere Seilung erbeten. Sonntag, den 14. Februar 1892, 

in gewandter B lt n 
3 5 Kat Großes Concert, 


ung. u Pr 
Abreffen unter 8238 in der Ex-Ider aluhri von ben Mitgliedern 


78 h E e + Leib- - 
pebition dieſer Zeitung erbeten. Reoimenter eas 1 Beib-Qularen 


Anfang 4½ Uhr. Entree frei. 
M. Mohr. 


Friedrich Wilhelm- 
Schützenhaus. 


u. 8236 in der Exped. d. Zeitung Sonntag, den 14, = 
erb. Etwas Anſchlüß erwünſcht. ä 


Brodbänkengaſſe 24 6 


iſt die ganze Hange⸗ Etage, paff. 
8 Ichrift ohne Garantie, a 5% zum Comtoir oder Bureau um 
rückhkahlb. in 5 Jahren. 1. pril, zu vermieſhen. Näh. 
5 Melzergaſſe Nr. 9. 5 


i ke von Budilengfn, 


Für? 

Nach den, Beſtimmungen des Statutes der Melt- 
reußiſchen Stutbuch-Geſelſſchaft können nur die von in 
bas Stutbuch eingetragenen Stuten geborenen und mit 
ebenbürtigen N erzeugten Fohlen den Brand des 
qu. Stutbuches erhalten. 

Als ebenbürtige Hengſte gelten außer der Mehrzahl 
der Königlichen Beſchäler : 

a, alle teen Vollbluthengſte engliſcher und 
orientaliſcher Poe ſoweit dieſelbe un- 
zweifelhaft nachgewieſen ift. RT N 

b. ſolche im Bereins- oder Pripatbeſitze befindlichen, 
edlen, erbfehlerfreien Halbbluthengſte, deren halt- 
blutfreie Abkunft durch 2 Generationen nachge- 
wieſen iſt, und welche von der amtlichen Kür. 
kommiſſion angekört ſind. (8186 

Da die Namen dieſer ebenbürtigen Hengſte ſowie die 
deren Beſitzer und der Wohnort derſelben in dieſem Blatte # 
von Monat Februar bis Mai von Zeit zu Zeit zur In- 
formation der Mitglieder unſerer Geſellſchaft bekannt ge- 
macht werden, fo erſuchen wir hiermit alle Beſſtzer von 
HKenaſten, welche letzteren den ad a, und b. gedachten An- 

forderungen entſprechen, ; 


Hocfeinen Gervais, 
Straßb. Münfter |2 


ſoeben eingetroffen bei 


Otto Boesler 


vormals Carl Studti, 8 
Heilige Geiſtgaſſe 47. (8205 N 


Mieſſina⸗ 
Apfelſinen, 


hochroth und ſüßß, 
traf neue Sendung ein und 
empfiehlt billigft 


A. W. Prahl, 
Breitgaſſe 17. 5 


Ia. Elbfproten, 


LTE — ieee 
5 Für mein unmittelbar vor dem 


nebſt Balkon, kleinem Nebenge⸗ 
laß und bismeiliger Küchenbe⸗ 


Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, 


7 " * 1 Fi N 
2 . & Co., Regiments König 3 a 
bree eee v ſchleunigf, ſpäteſtens aber bis 15. Fehrur, . 6 h gemien & 8er... eee ana Bar Min 
ıtis, etwaige Abihäkun ; : Re n 
e hiervon beim Dehonomierath Dr. Demler in Dakıia unter Mi] m e n hei 


a möblirtes Borderzimmer jo- 
fort zu vermiethen. 


R. W. Prahl, 


Breitgaſſe 17. 


Echte Killer 


Sprotten 


empfiehlt 


eifügung eines Nationale des betreffenden Hengites Mit- 
theilung ju machen. 


5 der Weſtpreuß 


treffende Rachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 

r. 10, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grundbuche 
je Zeit der Eintragung des Ber- 


Anfang 6 Uhr. i 
Logen 75 ae Entree 30 3. 


Ein großer trockener 


Speicherunterraum 


Jin der Hopfeng. iſt per April er. 
zu verm. Näheres Hopfeng. 28. 


Laden 


Der Vorſtand 


Jorräth 


eee eee e 019 Perner. ff vf, h b e 
Sorberungen von Kapital, Sinfen, ER, und. onztedjaifengaflen- 182) Danzig. „Yopeng. 28 3. verm.] Aben r. Die ſchäne Un- 


Salltos⸗Kaſſer, 


garin, Geſangspoſſe. Vorher: 
as Schwert des Damokles. 
Montag: ‚Abihiebs - Dorftellung 
und Benefiz für Hedwig Schacko 


: Tabak- Agent. 


- 5 Eine der  Teiftungsfähigften] Cage, die ſich auch ev. zum Ge-], Des Teufels Antheil, 
treibende Gläubiger wiberſpricht, vollitändig reinſchmeckend, Rippentabakfabriken fach zum albern en eignet, iſt UmſtändeDienſtag: Pb. P. B. Benefiz für 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, führten“ Habrinte aut Fange benden 1, April mu verm enrebild mit Geſang von Hu- 


Adreſſen unter Nr. 8200 in 
— Expedition dieſer Zeitung er- 
eten. 


Guatemala, 


großbohnig und von kräftigem] geb. eleg. l 3, D 
Geſch A pro dd, . 


ranz Schubert, geſungen von 
Ferdinand Ra 333 
ector. Schwank. Zum Schluß: 
Jlotte 12 Komiſche Ope- 


Vertreter. 


Gefl. Offerten sub T. E. 374 an 
PR UN Vogler, g.-G., 1892 
Franhfurt a. M. (8231 
Sl 


= Einen unverheiratheten Bere 


Diener 


— 


Wilhelm Thegter 


5,50, Till Eulenfpieael 
galzow, Godwie Gaftie, 


Anfragen veranlasst, mitzutheilen, dass ich 
in Danzig keine Filiale besitze 
und mein Geschäft nach wie vor unter der 
Firma F. R Raabe Nachfl. J. Brügge- 
mann weiterführe, (8235 


F. R. Raabe Nachfl. 


J. Brüggemann, 
Langenmarkt 1. 


oche 4 Bände . 8. : : 

enfalls nach erfolgtem Zuschlag ma RU 5 = Direction: Hugo Meyer. 

˖ 1 > —— * f T kunft Mandag Ab e 

Bas Saul in Sega au ben ſämmtliche e Ss |mit beiten Zeugniſſen fuche ich num Flock haly Nügen inn Düteennd| Gonntag, Abends 6 Uhr: 
ftücs tritt, 6 en Klar, Sohenhaufen, Aas ann Holtmark, —— Große ala 70 orltellung 
Das Urtheil über die Ertheilung Ka ee-Gorten 5 Kreis Bromb a n b e ' 
des Zuſchlags wird, - Br Praliı: wiemeinen er RER ‚neu. 2 — 5 Tagef mm. 

am 5. April 1892, fund in gewählten Miſchungen, je 25 — . TE SEE EE Eine renommirte 2 e 
ittags 10 Uhr, nach den Preislagen, ſtets friſch! werthen Kunden sehe ich mich auf vielseitige Maschinenfabrik N Herr u. Frau Fliege, 
i 


Vor 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. A, 
(8210 


geröſtet, vorräthig; 
verkündet werden. ebenſo 


Schleſiens fucht für den Vertrieb 

ihrer Gpecialitäten: 5 „ 
92 urbinen und Waſſerräder, 
Dampfmaſchinen und Trans ⸗ 


Cichorien 


der renommirteſten Fabriken zu 8 
billigften Preiſen bei 


Arnold Nahgel, 


Gchmiedegaſſe Nr. 21, 185 
3 am Holzmarkt. (81830 
Friſchen, ital, Blumenkohl, | 
eltomer-Rübchen, 
Goerter Ebelmaronen, x 
Conſervirte Früchte in Poſen, 


erſonals. 
By vielfaches Verlangen: 
ittwoch, 17. Jehruar 1892, 
Nachmittags 4 Uhr 
iweite und lezte 


Schüler -Borftellung, 


mit gewählt., neuem Programm. 
und verbunden mit e. großen 


Bräfent - Vertheilung. 


11 D 4 
Sönigsberg — danzig. 

In Anſchlufr an meine Annonce 
vom 15. Januar mache ich hier- 
mit ergebenſt bekannt, daß die 
Dampfer 


Gambriuns⸗Halle, 


Ketterhagergaſſe 3, 


rührigen Vertreter. 


7. 118 in D 5 Bi ten sub J. D. 7144 an t Präſente: 
„Schwan N bedeutend billiger wie in Gläſern, 8 ER 2 810 Meſſe, Berlin SW. Srübſtückeliſch A kleinen e vorne 
Capt. J. Miethner, 3 5 eee Ei — 5 ac Preiſen, 3 Gold else mit lebenden 
„Irene“, F. Gorczynski, — —— Zum 1. April iſt bei uns eine Mittagstiſch d. 75 und oldfiſchen. 


1 Sl, von 12—3 Uhr, in und 
außer dem Haufe, im Abonne- 


ment billiger. 
eben Bor: 
arte, auch in 5 
tionen. 8240 


Soupers u. Diners 

werden ſorgfältig, und 

beſtens ausgeführt. 
Menu: 


vormals B. N. Jethke, 
Kundegaſſe 119. (8233 
Frische Maränen, delicat. Dor- 
ſtädt. Graben 231. J. He 
velhe geb. Krefftt. 
ianino, hodheleg., von Hoflief,, 
Ben 4568. ale on zen, 
Nußbaumeinricht. Bertin. Spind 
Bettſt. a. R., Stühle ꝛc., mahag. 
öbel, all. f. neu, paſſ. 3. Ausft., 
fortiugsh. iu verk. Hunden. 116". 


Fracks 


ſowie ganze Anzüge werden ſtets 
verliehen Breitgaſſe 38 bei 


J. Baumann. 
Eine Pachtung 3 
von 800 bis 1000 Morgen, guter 
Boden, wird zu Johanni d. 3. 


zu übernehmen geſucht. ine 
Offerten unter Nr. 8187 in der id 


. Capt. O. Baliereit, 
mit dem Beginn der Schiffahrt 
die Güter- Beförderung zwiſchen 
Königsberg und Danzig unter- 
halten werden. 

Wegen Frachtabſchlüſſe bitte ich 
bei Herrn ohannes Ich, 

lußdampfer-Eppedition, Danzig, 

chäferei 12/13, anzufragen. 
Hochachtungsvoll 


Rehrlingsfielle 


zu beſetzen. (822718 
Gebrüder Engel. 

Erfahrener 
Ziegelei-Techniker 


5 Unterſuchung eines ZThon-|B 

agers geſucht. N 
eferenzen und Koſtenford. ers. 

Off. sub 8213 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. MT 


Aue fichte 
Verkäuferinnen 


= mit guter Figur (Gelbſtern) 
%½kinden dauerndes Engage- 
ment. Branchekundige be- 


BE 
Petroleun⸗Heizöfen 
ohne Abzugrohr, 
in Wohn- und Schlafzimmern, Comptoiren, 


Sälen ꝛc. ꝛc. gut und geruchlos brennend, 
empfiehlt 


die Eiſenwaaren - Handlung 


Johannes Husen. 


Maskenball. 


Das 


J. Windortſche 
Conturslager 


Cangenmarkt Nr. 30, 


im Engliſchen Haufe, 
enthält * großen Bar 


Stoffen zu Sommer- 
überziehern, Anzügen 


2 


e N 
Sto 00 
haben bei: { 


au 8 
K: Salt, W. Bodenburg, g. W. Prahl, F. Gorezunskhi = 
Mar Lindenblait, Carl Aöın, Guftan Geil, te 
Mortfeld, C. N. Dundt-Neufahrwaller, Paul? eitmers, 
E. G. Engel, Danzig. 


ompot, 
Butter und Räte, 
A. ichel. 


Reſtaurant (8202 


9107 Expedition dieſer Zeitung erb. Be e 
tämien werden entgegen... ; 35 vorzugt. Perſönl. Boritel- ur Schweizer-Halle 
nommen, und ertheilt bereitwilligf un. — 1 e lung Sonntag, 18-1 Uhr, 7 chweizer- & und feinen Bein- 
Auskun eee R . u 


32. Heilige Geiſtgaſſe 32, 
—.—. ſich dem oe gee len ut 
ebenſt in . 
been ee 


eine Treppe. 
Heute Abend: 


Hax bock, 
Bockbier. 


12 Jahren zu Oſtern geſucht. Ch Ahlers 
Offerten unter T. S. poftlag. = 7 
0 b. Hohenſtein Weſtpr. Porſt. Graben 31. 


kleidern; ferner Refte 


zu Knabenamzügen 
die zu Spottpreiſen in den 
Stunden 4 
r N enen 
ausverkauft werden. 


E. Rodenaker, 
6169) Hundegaſſe 12. 


Coole, zur Kölner Dombau⸗⸗ 
Lotterie a 3,50 M, a 
Eve = re Schloß⸗- 
au-Lotterie a 
zn, ün ter Adr. unter Nr. 8203 i 
Looſe zur Freiburger Münfter 2 er Cres. dier en 5 
erbeten. | 


2 N 1 Bo 8 me 1 Fern fe — 
Holel⸗ Verpachtung. Schon Donnerſtag, 18. e 1 Sofort beſtellen. 
Hotel 1. Ranges (20 Zim- 5 
mer) ſoll r 75 1 


niffe wegen unter äußert % 
günſtigen Bedingungen ver- 
pachtet werden. 


bau=£otierie a Jul 3 
vorräthig bei 5 
Ia. Bertling. 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzig. 
Hierzu eine Beilage. 


* 


N 


Beilage zu Nr. 19361 der Danziger Zeitung. 


eee 


> x 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Hambutg, 12. Februar. Getreidemarkt, Weizen loco 
küßte hofften. loco ruhig, neuer 210—215. — Roggen 
loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 215—225, ruff. 
loco ruhig, neuer 190—195 nom, — Hafer ruhig. Gerite 
ruhig. — Rübsl (unverzollt) ruhig, loco 5700. — 
Spiritus ſtill, per Februar-März 35½ Br., per März 
April 35ʃ½ Pr., per Kpril-Mai 35% Pr., per Mai- 
Juni 36 Br. — Kaffee feſt, Umfah 3000 Sack. — 
Betroleum ruhig. Standard white loco 6,30 Br., per 
März 6,15 Br. — Wetter: Aufklärend. 
Kamburg, 12. Februar. Kaffee. Good average Santos 
ver Mär: 69½, per Mai 68¼½. per September 66, 
per November 631%. Matt. 1 
Hamburg, 12. Februar. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) 
Rübenrohzucher 1. Product Baſis 88% Rendement 
neue Uſance, f. a. B. Hamburg per Februar 14,55, 
n 14,721/2, per Mai 15,071/, per Auguft 15,40. 
e 


Bremen, 12. Februar. Raff. Petroleum. (Schluß⸗ 
bericht.) Faß zollfrei. Still. Coco 6,55 Br. 
sure, 12. Febr, Kaffee. Good average Santos per 
Nui 91,50, per Mai 88,25. per September 84,25. — 
uhig. 

Frankfurt a. Ms, 12. Febr. Effecten-Societät, (Schluß.) 
Oeſterreichiſche Credit - Actien 2882/8, Franzoſen 252½, 
Lombarden 79, ungar. Goldrente 92,80, Gotthardbahn 
136,20, Disconto-Commandit 178,60, Dresdener Bank 
132,00, Bochumer Guß tal „110,20, Dortmunder 

nion Sk.-Pr. —, Gelſenkirchen 131,88, Harpener 137,60, 
Hibernia —, Laurahütte 104,40. Ruhig. Grebitactien 
ſehr feſt, 3% Portugieſen —, böhmiſche Weſtbahn 259. 

Wien, 12. Februar. (Schluß-Courſe.) Oeſterr. Bapıer- 
rente 94,60, do, 5% do. 103,00, do. Gilberrente 9,15, 
4% Goldrente 111,70, do. ungar. Goldrente 107,75, 5% 
Papierrente 102,60, 1860er Cooſe 140,25, Anglo-Auft. 
157,15, Länderbank 205,75, Cred fact. 303,50, Union 
bank 236,00, ungar. Greditactien 337.00, Wiener Bank- 
verein 113,25, Böhm. Meitbahn —, Böhm. Nordb. 
—, „ Puſch. Eiſendahn 459,50, Dur-Bodenbader —, 
Eibethalbahn 229,50, Ferd. Nordbahn 2879,00 Sranzoten 
287,75, Galizier 211,00, Lemberg-Czern. 246,75, Lom- 
bard. 89,75, Rordmeitb; 210,50, Pardubißer 183,50, 
Alp-Mont,-Act, 63.90, Zabahactien!163,50, Amſterd. 
Wedel 97,90, Deutſche Plätze 57,95, Londoner Wechſel 
118,30, Paxiſer Wechſel 4700, Napoleons 9,39 ½, 
Marknoten 57,95, Ruſſiſche Banknoten 1,158 4, Gilber- 
couvons 100, bulgar. Anl. 102,00. 

Amſterbam, 12. Jebruar. Getreidemarkt. een auf 
Termine höher, per. Mär 235, der Mai 240, — 
— lgeg unverändert, do. auf Termine träge, 
per ri 213, per Mai 2 7. — Rüböl loco 28/8, per 

ai 2 3/4; per Her it 27½¼. 1 

Antwerpen 12 Jebr. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 16 bez. un 7. „ her 
Februar 15, Pr., per März 15½ Bre, per Sept.-Deibr. 


Mehl feſt, per Jebruar 54 
F d 56.70. per 


8 0 

„„er Mai-Augult 57,00. — Spiritus ruhig, per 

56 56 0 "ner Diär 41,00, per Mär-Aoril 46,75, 
Hal-Ay cho 

60.27 


4* 


ſpan. äuf. Anleihe 63, convert. Türken 18,60, türk. 
£ooie 72,60, 5% privilegirte türk. Obligationen 419,20, 
Franzoſen 625,00, Combarden 215,00, Comb. Prioritäten 

11,00, Credit foncier 1210, Rio Tinto-Actien 427,50 
Suezkanal -Actien 2717, Banque de France 4445, 
Wechſel auf deutſche Plätze 1221/16, Londoner Wechſel 
25,17, Chegues a. London 25,18, Wechſel Amiterdam 
Rur; 206,00, do. Wien kurz 210,50, do. Madrid kurz 
437,59, Neue 33 Rente 94,82 ½, 3% Bortugiefen 27¼, 
neue 34 Ruifen 75,56. Banque ottomane 538,00, Banque 
de Paris 630,00, Banque d Escompte 210, Credit mobilier 
147, Merid.Actien 622, Panamakanal⸗Actien 18, 
do. 5%, Obligat. 20,00, Gaz. Pariſien 1445, Credit 
£nonnais 795,00, Gar pour le Fr, et l’Etrang. 540, 
Zransatlantique 550, Ville de Paris de 1871 409, 
Tab. Ottom. 355, 2 engl. Conf. 96, C. d’Escompt 
430, Robinion-Actien 77,50. 

London, 12. Febr. (Schlußcourſe.) Engl. 2% % Coniols 
96, Pr. 4% Conſols 105, italieniihe 5% Rente 895¾8, 
Lombarden 8½, 4% conf. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 
927/3, convert. Türken 18%s, öſterr. Silberrente 79, 
diterr. Goldrente 96, ungariihe Goldrente 
91/8, 4% Spanier 63½, 3½ % privil. Kegypter 88½, 
4% unific, Aegnpter 95½, 3% garantirte Negnpter 
—, % ägypt. Tributanleihe 93%, 6% conſ. 
Mexikaner 80/4, Ottomanbank 11¼, Suefactien —, 
Canada Pacific 91/½, De Beers Actien neue 14, 
Rio, Tinto 17, 4% Rupees 69, Argentinische 
5% Goldanleihe von 1886 59, do. 4½ äußere Golb⸗ 
anleihe 29, Neue 37 Reichsanleihe 84, Silber 41 ½, 
5% Griechen 58½. Platzdiscont 2%. , ; 

London, 12. Februar. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ſehr ruhig. Weizen nominell 
un unverändert, Käufer zurückhaltend. Uebrige Artikel 

tig. 2 

London, 10. Februar, An der Küſte 1 Wenzenladung 
angeboten. Wetter: Trübe. 0 

Glasgow, 12. Februar, Noheiſen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 43 sh. . DEE 

Glasgow, 12.Febr. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 504038 Tons gegen 558 308 
Tons im vorigen Jahre. Die Jahl der im Betriebe 
e Hochöfen beträgt 77 gegen 6 im vorigen 

ahre. 

Liverpool, 12, Februar. (Getreidemarkt.) Weizen un- 
9 Mehl ruhig, Mais 1½ d. höher, — Wetter: 

Dil 

Beiersburg, 12.Februar. Wechſel auf London 101,90, 
bo, Berlin 49,95, do. Amiterdam 84,15, do. Paris 
40, 42½, ½-Imperials 813, ruſſ. Präm.-Anleihe von 1864 
551 236, do. 1866 225 /, rufl. 2. Orientanl. 1027/8, 

o. 3. Orientanleihe 10316, do, 4% innere Anleihe —, do. 
4½ % Bodencredil- Pfandbriefe 15212, Große ruſſ. Eiſen⸗ 
bahnen 254½, ruif. Südweſtb.-Act. 115¾, Petersburger 
Discontobank 549, Petersburger intern. Handelsbank 
464, Petersburger Privat Handelsbank 294, ruff. 
Bank für ausmärt. Handel 263, arſchauer Disconto- 
bank —, Ruff.4% 1889er Cons. 1497/8. Brivatdiscont 51/4, 

Betersburg, 12. Februar. Productenmarkf. Talg loco 


‚00, per Auguſt — — Weizen loco 14,50, 
Roggen loco 12,25. Hafer loco 5,50. Hanf loco 45,00, 
Deinſaat loco 15,50. — Froſt, 


Newnork, II. Februar. (Schluß-Courſe.) Wechſel auf 
London (60 Tage) 4,85%, Cable Transfers 4,88 /1, 
Wechſel auf Paris (60 Tage) 5,187, MWechſel auf Berlin 
(60 Tage) 95½, 4% fundirte Anleihe 11612, Ganadian- 
Pacific-Actien 89 /, Gentral-Bacific-Alctien 31½, Chicago 
u. North-eſtern-Actien 116%, Chic., Mil.- u. St. Paul- 
Aigle Kr 0 e Den 1001 1 1 5 

ichigan-South-Actie lg, Louisville u. Naſhpille- 
Zeiten 758. Newy. Lake Erie- u. Meitern-Actien 33½, 


Newy. Central- u. 4 51% Noro, 


e 
erred- ‚alle, Atchinſon Topeka und Santa Fe- 
Ketten 39, Union-Bacitic-Actien 48, Denver u, Rio- 


2 


Sonnabend, 13. Februar 1892. 


Grand-Brefered-Actien 48¼, Gilber-Bullion B90!/« _— 
Baumwolle in Remnork 7/16, do. in New-Drleans — 9 
Raffin. Petroleum Standard white in Newyor 
6.50 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,35 
Gd. 55 Petroleum in Newyork 5,80, do. Pipe- 
line Certificates per Mär: 89½. Zieml. feit. — Schmalz 
loco 6,85, do. Rohe u. Brothers 7,10. — Zucker 
air refining Muscovados) 3. — NKnffee (Fair 
1 1 Rio Nr. 7, low ord. per Mär: 18,37, per 

at Jar 

Newpork, 12. Februar Wechſel auf London 18531. 
— Rother Meisen loco 1,05, per Februar 1,0338, 
1. Mär: 1,03%, per Mai 1,013. — Mehl loco 4,00. — 

ais 50. — Fracht 2½. — Zucker 3. 


Danzig, 13. Februar, 


= (Bor 5 2 2 x 

* Mochen-Bericht, Das Wetter war veränderlich 
mit vielfach heftigen Winden und Niederſchlägen; die 
Temperatur hielt ſich zumeiſt nahe dem Gefrierpunkt. — 
Unfere Bahnzufuhren find fo unbedeutend, wie fie ſeit 
Jahren nicht gewdeſen und beftanden aus 73 Waggons 
gegen 97 in der vorigen Voche und 458 vor einem Jahre, 
Das Inland ſandte 45 Wagen — im vorigen Jahre 139 — und 
das Ausland 28. Letztere enthielten 120 Tonnen Del- 
ſaaten, 40 To. Bohnen, 40 To. Mais, 20 To. Gerſte, 
10 To. Erbſen, 20 To. Lupinen und 30 To. Kleie. Zu 
Beginn der Berichtswoche trat allgemein, von Amerika 
ausgehend, eine nicht unbedeutende Preisbeſſerung für 
Getreide hervor, die auf einen eniſchiedenen Umſchwung 


der Haltung der Märkte Hoffnung eröffnete. Im 
weiteren Verlauf hat ſich jedoch dieſe Annahme 
bisher nicht beſtätigt, und ein Theil der ge- 


wonnenen Kvance iſt wieder verloren gegangen. Die 
Kauſſebewegung in Newyork iſt auf die Bildung eines 
Conſorliums zurückgeführt worden, das bei dem dies⸗ 
jährigen, mehr denn je fühlbaren Uebergewicht Amerikas 
dem Getreidehandel in Europa die Preiſe dictiren wolle, 
und andererſeits auch auf wenig günſtige Schätzung der 
1892er amerikaniſchen Ernte. In wie weit dieſe Gerüchte 
zutreffend und zuverläſſig find, wird wohl ſchon die nächſte 
Zukunft erweiſen, Nach der Breisabbröckelung der leiten 
Tage verblieb für Weizen in Newgork gegen vorige 
Woche loco eine Beſſerung von / Cents und per Mai 
von % Cenig, während Mehl unverändert und Mais 
% Gent billiger notirt wurde. Die Abladungen von 
Amerika betrugen 309 000 Ars. Weizen — 48 % nach 
England, 19 % nach Frankreich und 33 J nach anderen 
Häfen des Gontinenis — gegen 335000 Ars. in der 
vorhergehenden woche und 66000 Ars. im vorhergehenden 
Jahre. Der ſichtbare Vorrath hat um ein Geringes zuge⸗ 
nommen und beiteht aus 43161000 1 ya en gegen 
43112000 vor acht Tagen und 23359 000 g nber 
1891. In England war die Tendem für Weizen vorüber- 
ehend auch etwas beſſer, doch machte ſich zuletzt neue 
Ermaflung geltend, und fremde Qualitäten waren 
nur ½ Gh. niebriger verkäuflich. Die ſeit langer Zeit 
ſtark zur Baiſſe neigende Berliner Börſe beeilte ſich dennoch 
der Nemwnorker Anregung zur Preishehung energiſch zu 
folaen und ſteigerte die Weiten reiſe ca. 5 Mund Roggen 
ber 8 . Hiervon ging jedoch ſpäter ein Theil wieder 
verloren, und zum Schluß iſt Frühjahrsweizen 3,75 M 
und Roggen 7,70 M höher. — An unſerem Markt hat 
das Geſchäft bei dem geringen Angebot eine Ausdehnung 
nicht gewinnen können und blieb auf die 1 des 
Conſums oder Ankäufe zu Lieferungszwecken 3 
Die berichtete beſſere Tendenz hat bisher eine Belebung 
unferes Exporigeſchäfts nicht herbeigeführt, Einige kleine 
Bartiehen rother ruſſiſcher Weizen find zu Mifchungs- 
iweckhen gehandelt. Inländiſche Weizen * eit 
aut zogen 3—4 A und Zranfit ca. 3 M. Per Früh: 
jahr ift, inlündiſcher Weizen 3 M und Tranſit 4 
höher, für nahe Tranſttſichten wird aber nur 2 U 
mehr geboten. Bezahlt wurde: Inländiſch roth 115/6 dd 


bis 121% 190—199 M, blauſpitzig 118% 180 == 
lafig 125/6% 212 M, hellbunt 111 17 5 
giafie 8 Er Ar 75 ! ma U 80 5 


—215 „Sommer- 120— 
129/30 8 Al, ruſſiſch zum Tranſit roth milde 
118 — 88 — 71 MM, Regulirungspreis zum 
freien Verkehr 210, 213, 212 M, zum Tranſit 177 
178 A. Auf Lieferung per Febr.⸗Mär; zum freien Ver- 
kehr 212 AN Sd. zuletzt 215 M. Br., zum Tranſtt 177 M 
Br., 176, 177 M Gd., zuletzt 176 Od. 72 April - 
Mai zum, freien Verkehr 218 M Br. 217 M Gd. 
ſchließt 216 M Br., 215 M Gd., zum Tranſit 178, 179 
bis 176 M bi zuletzt 177 M bei., per Juni-Juſi zum 
Ze 15 Br., 181 Mi Gd., ſchließt 181 M Br., 


Roggen. die Nachfrage blieb beſchränkt und 
erſtreckte ſich faſt nur auf die beſſeren Sorten: 
geringe fanden keine Beachtung. Inländiſcher Roggen 
iſt 2 Al und tranfit 1 M höher. per Frühfahr 
wurde zuletzt für inländiſche Gattungen 2½ Al, mehr 
gefordert und für tranfit 1½ M mehr geboten, während 
letztere im 3 der * bis 4 M. mehr bedungen 
haften, Beiahll wurde: Inländiſch 113—118/9% 207— 
213 Regulirungspreis inländiſch 211, 215, 213 M, 
unterpoln. 176, 180, 178 Al, iranſit 175, 179, 176 M. 
Auf Lieferung per April-Dtai inländ. 210 Gd. 215 
AA Br., zuletzt 210½ Br., tranfit 175—177 AM bei., 
ſchlieſſt 175 Br., 174½ MM Gd. — Gerſte hatte einen 
ſchleppenden Berkehr und nur die befferen Gattungen 
haben einigermahen ihren Werth behauptet. Ein Baar 
Waggons rumäniſcher Gerſte ſind u ee nicht 
verkauft, ſondern zu Boden genommen. Bezahlt wurde: 
Inländiſch kleine 104/5—108 bd 156 Al, große 198/9— 
111% 152—166 Al, helle 108% 169 AA, Chevalier 
d 173—176 U, — Hafer inländiſch 140— 
6 A. — Erxbſen polniſche zum Tranſit kleine 
Bictoria- 176 . — Pferdebohnen polniihe zum 
Tranſit 125—128 M. — Bohnen polniſche zum 
Zranlit, weiße 135 M. — Nübſen ruſſ. zum Zranfit, mit 
Heddrich vermiſcht, 112 M. — Senf ruſſiſch zum Tranſit 
braun beſetzt 110—115 M. — Keddrich ruff. zum Tranfit 
105—109 M. — Lupinen blaue inländiſche 63—68 Al, 

oln. zum Tranſit 50 M. — Mais rumäniſcher zum 

ranſit 11615—120 M. — Kleeſaaten weiße 20—70 A, 
rothe 38—49 MU, ſchwediſch 50 M per 50 Kilo. — 
Tunmothee 12— 18 U per 50 Kilo. — Weizenkleie zum 
See. Export grobe 5,10 M, feine 5 At per 50 Kilo. 
— Spiritus, Die Preiſe waren während der Woche 
Ber und in Berlin vielfach ſchwankend find aber zum 

chluß eiwas re und jeit voriger Woche beinahe 
1 MN höher. Das hieſige Angebot iſt für die Nachfrage 
reichlich genügend, da aber auch Königsberg 1 ii 
Notirungen meldet, hat man hier ebenfalls beſſere 
Preiſe bewilligt. Im allgemeinen iſt die Lage von Spiritus 
die denkbar ungünſtigſte, wenn es nicht gelingt. mit 
Spanien bis zum 1. Julivortheilhaftere Handelsvertrags⸗ 
Pereinbarungen zu erzielen. Behanntlich gelangen dort 
eit 1. Februar die für Spiritus fo enorm erhöhten 

ollſätze zur Erhebung und bleiben bis zum vorge⸗ 
nannten Termin als proviſoriſche in Krafft. Ju notiren 
it: Contingentirter loco 63 M. Gd., „ Al bez., 64 
Br., nicht contingentirter loco % M Gd. bis 
4½½ M Br. contingentirter per Febr, 623 —63% M 
Od., per März-Mai 63—64 M Gd., nicht Eontingen 
tirter per Febr, 43½—4½ M Gd., per März Mai 
43½ 44 ½ l Gd. . R 


111—113 
156 M. 


Productenmärkte. 


Weizen per 1000 Kilogr. hochbunter 121/24 199 
126% 207 A bez., bunter 1245 205, 1177 
bez., rother 1278 9 ee 9 190 1 


„ 8 U 

Tassen, ner 1000 130 0 59. 11674 ia, Tom 
per — 

imtand. 13, 135, 197140, 148 MR 


bet. — Mais per 1000 Kilogr. tranfit 118 M bei, — 
Bohnen ei 1000 Kilogr. ruſſ. Pferde 130, wach 128, 
129 l. 8 — Wicken per 1000 Kilogr. 115 M De 
— Leinfaat per 1000 Kilogramm hochfeine ruff. 205 
bei. — Dotter per 1000 Aıloar, Hanfkuchen ruſſ. 77 N 
bei. — Kleeſaat per 50 Kilogr, rothe ruſſ. 51 M bei. 
— Spiritus per 10000 Liter % ohne Faß loco con- 
tingentirt 641 2 M Gd., nicht contingentirt 45 M Gd. 
me Gebruar nicht contingentirt 443, M Gd., per 
ärz nicht contingentirt 45% AM Gd. per Frühjahr 


nicht contingentirt 46 / M Gd., per Mai-Juni nicht 
contingentir M. Gd., kurze Lieferung contingentirt 
be}. — Die Notirungen für ruſſiſches Getreide 


gelten tranſito.“ x 
Stettin, 12. Febr. Getreidemarkt. Wetien unveränd., 
loco 200—215, ver April- Mai 211,50, per Mai. Juni 
213. — Roggen unveränd., loco 190— 205, per April- 
Mai 209,50, per Mai-Juni 207,50. — Pommerſcher 
Hafer loco neuer 147—158..— Rüböl till, loco 
er April-Mai 55,20, per Sepibr.-Oktbr. 55,20. — 
piritus feſt, loco ohne 50 Conſumſteuer —, 
70 . Conſumſteuer 44,40, per April-Mai 45,30, per 
Auguft-September 46,20. — Petroleum loco 10,90. 
Berlin, 12, Februar. Weizen loco 2900 —218 Al, 
er April-Mai 199,50 —2901—200,50 200,75 U, per 
Mai- Juni 201,50—202,75--202,25 M. per Juni-Juli 
202,75—204,25—204 H. — Roggen loco 202210 Al, 
klammer inl. 202—293 M. beſſerer inländiſcher 204 
205 Ml, guter inländiſcher 206 bis 207,50 M ab 
Bahn, per April. Mai 206—208,25— 208,25 M, per 
Mai-Juni 20%—208,25—206 Al, per Juni-Juli 201,50 
bis 204,25—204 SU, per Juli-Aug, 191—192—191,50 
Al. — Hafer loco 152—176 Sl, ſüddeutſch. 155-160 
N, oit- und meitpr. 153—157 M, pomm. u. ucker⸗ 
märk. 154—158 l, ſchleſ., böhm. und ſächſiſcher 
156—160 Al, feiner ſchleſ., mähriſcher und böhmiſcher 
166—170 M a. B., per April-Mai 154,75—157 


mehl loco 33,50 
33 


Dorſch 
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156,25 M, per Mai-Juni 155—157,25—157 U, per 
Juni-Juli 155,50—157,50--157,25 . — Mais loco 
140—152 M, per April-Mai 117— 117,25 ul, per Junj- 
Juli 118 M, — Gerſte loco 160 bis 200 U. — Kartoffel 
U. — Trockene Kartoffelſtärke loco 
M. — Feuchte Kartoffelſtärke loco 18,60 A. — 
Erbſen loco Zutterwaare 167—180 M, Kochwaare 
195—250 U. — Weizenmehl Nr. 00 29,00 — 26,50 
M, Nr. 0 25,00 bis 23,00 . — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 
29,00 — 27.50 U, ff. Merken 31,85 Al, per Februar 
28,80 —29,05 AN, per April. Mai 28,00—28,30— 28,25 
per Mai-Junt 27.75—28,00 Al, per Juni-Juli 27,50 
bis 27,75 Al. — Petroleum loco 24,0 , — Rübstl 
loco ohne Faß 55,0 Fl. per April-Mai 55,3—55,2 Al, 
er Gept.-Dhibr. 55,0—54,9 M. — Gpiritus ohne Faß 
oco unverſteue ct (50 „t) 65,5 , ohne Jaß loco 
unverſteuert (Tu SU) 45,9 „U, per Februar 45,3 . 
per April-Mai 46,216, 146,6. % dt. per Mai. 
Juni 46,2 —46,1—46,0— 18,2 At, per Zuni-Juli 
46,7 —47,0—46,7 A, per Juli. uguſt 47,2—47,5—47,3 
M., per Augufi-Geptbr,. 47,1—47,5—47,3 U. 
Magdeburg, 12. Jebr. Zuckerbericht, Kormucker excl. 
von 92% 19,35, Kornzucker excl., 88 % Rendement 18,35, 
Nachproducte excl., 75 % Rendement 16,10. Ruhig. 
Brodraffinade I. 29,75. Brodraffingde II. 29,50. Gem. 
Naffinade mit Faß 29,75. Gem. Melis I. mit 3a 
28,50. Ruhig. Rohucher I, Product Zranfito f. a. B. 
Hamburg per Febr. 14,52½ Gd., 14,50 Br., per März 
14,70 Gd., 14,75 Br.. Ber April 14,921: Gd., 1,95 Br., 
per Mai 15,10 bez. u. Br. Zeit, aber ruhig. — Wochen 
umſatz im Rohzuckergeſchäft 239 000 Cir. 


Danziger Fiſchpreiſe vom 12. Februar. 

8130 1 . 1,50 M. Hal 0,80—0,90 Al, Zander 0,50 
bis ! „Karpfen 0,80 — 1,00 SU, Hecht 9,60 — 0,75 M, 
Schleih 0,80 Al, Barſch 0,50 — 0,60 ., Plötz 0,30 A, 
0,30—0,40 Pfd. Hering 0,50 M per Schock. 
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Butter, 

Berlin, 13. Februar. (Wochen Bericht von Gebrüder 
Lehmann und Co.) Das diesmöhentlihe Platzgeſchäft 
verlief ziemlich ruhig und es würden ſich Ueberſtände 
an feiner Wgare gebildet haben, wenn nicht ſolche für 
auswärtige Rechnung aufgekauft worden wäre. Von 
Landbutter find billigſte Gattungen beſſer gefragt. 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin be⸗ 
1 157 Abrechnungspreiſe ſind (alles per 50 Kilogramm): 
Für feine und feinſte Sahnenbutter von Gütern, Milch- 
pachiungen und Genaoſſenſchaften: Ia. 115—118 , IIa. 
110—113 A, IIIa. 106—109 U, abfallende 100—103 M. 
— Landbuttex: 9 und Littguer 90—93 AL, 


Netzbrücher 88—93 Sl, pommerſche 88—90 M, polni- 
ſche 87—89 M, bairiſche Senn 95—102 Al, bairiſche 
5 Ml, galisiiche 


Land. 85—90 , ſchleſiſche 90—9 
75—80 M 


Zucker. 

Magdeburg, 12. Februar. (Wochenbericht der Aelteiten 
der Kaufmannſchaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 42—450 Be. (alte Grade) reſp. 80 
bis 820 Brix ohne Tonne 2,65—3,00 M. Desgleichen ge- 
ringere Sorten, nur zu Brennzweckhen paſſend, 42—43 0 
Beé, (alte Grade) rein. 80—82 0 Prix ohne Tonne 2,65— 
„00 M. — Das Rohiuckergeſchäft hatte während der 
verfloſſenen Woche einen recht ruhigen Verlauf ohne 
weſentliche Preisſchwankungen. 610 c bei Beginn ge- 
wannen Kaffinerie-Qualitäten ca. 10 Pf., verloren die- 
ſelben aber wieder, als die Kaufluſt für das Inland 
egenüber etwas ſtärkerem Angebot nachließ; die Kus⸗ 
uhrhäufer richteten ihr Intereſſe hauplſächlich auf Nach. 
producte, die ſehr ſtark angebolen und auch hin und 
wieder von Raffinerien gekauft wurden. Preiſe hierfür 
haben ſich, abgeſehen von einem vorübergehenden Verluſt 
von ca. 10 Pf., vollkommen behauptet und nehmen heute 


Berliner Jondsbörſe vom 12. Februar. 


A d., Juli 15,35 M 


denſelben Standpunkt ein, als am Schuß der vorher- 
2005 Berichtswoche. der Wochenumſatz beivägt 

33 000 Geniner. 

Raffinirter Zucker. Der Markt verkehrte in dieſer 
Woche in ruhiger, abwartender Haltung bei ganz unver- 
änderten Preiſen und ſehr ſchwachem eſchäfl. 

Terminpreiſe abzüglich Steuervergütung: Nohiucker 
I. Broduct Balis 88 7 a. frei auf Speicher Magdeburg: 
Notizlos, b. frei an Bord Hamburg: Februar 14.60 Ni 
Br., 14,521 A Gd., Mär; 14,75 M Br., 14,70 M Gd. 
April 14,95 M Br., 1, 2½ M G., Mai 15,10 M dez. 
5,10 M. Br., 15,072 Gb., Juni 15,22½ M Br., 15. 17½ 
Sr. 10,7 f 1 Gb., Hl. Dorember 13.20 Jul Pr. 
„Br., 15,371/2 5 „Dezember ee 
13,12½ M Gd. Tendenz: Zeit, ruhig. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 12. Februar. Wind: W 
Geſegelt: Bernhard (S.), Roos, Hamburg, Güter 
Februar. Wind: NW. 

Nichts in Gicht. 


Netournirt: Bernhard (GS.), N 
FE ieee e 

Die Feier des 25lährigen Jubiläums des Technihum 
Mittweida (Gachſen) findet am 19. bis 21. März ſtatt. 
Die Anſtalt kann mit Genugthuung auf das erſte Piertel⸗ 
jahrhundert ihres Beſtehens zurückblicken, zählt fie doch 
im laufenden Schuljahre nicht weniger als 1198 Schüler. 
welche die Abtheilung für Naſchinen-Ingenieure und 
Elektrotechniker bez. die für Werkmeiſter beſuchen. Die 
Aufnahmen für das nächſte Sommerhalbjahr beginnen 
am 19. April. Aufnahmen in den unentgeltlichen Por⸗ 
unterricht finden von Mitte Februar bis Ende März 
jederzeit ſtatt. Programm und Zahresbericht erhält 
man unentgeltlich von der Direction des da" 


8. 


08. 


Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher Haltung und mil zum Theil etwas niedrigeren Courſen auf fpecüla- 
nivem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden falke eh bang n lauteten nicht ungünſtig, boten 
aber geihäftlihe Anregung in keiner Beziehung dar. Hier entwickelte ſich dann auch das Geſchäft im allgemeinen 
cuhig; nur einige Ultimomwerihe hatten zeitweiſe etwas regere Thätigkeit für ſich und bei überwiegendem Angebot 

aben die Gourie ziemlich allgemein weiter nach; auch der Börſenſchluß blieb ſchwach. Der Kapitalsmarkt wies 
ziemlich feſte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen auf, deutihe Reichs- und preußiſche Staats-Anleihe ziemlich 


behauptet. Fremde, feſten Zins tragende Papiere wenig verändert und ruhig; ruſſiſche Anleihen und ungariſche 
4% Goldrenke ſchwach; ruſſiſche Noten behauptet. Der Privatdiscont wurde mit 1½ % notirt. Auf internationalem 
Gebiet gingen öſterreichiſche Greditactien zu etwas ſchwächerer und weichender Notiz mäßig lebhaft; auch Franzoſen, 
Lombarden und Warſchau-Wien ſchwächer, Inländiſche 5 ſehr ruhig, Die fpeculativen Deviſen 
im Laufe des Verkehrs nachgebend, aber zu den niedrigeren Courſen lebhafter. Induſtriepapiere zumeiſt ziemlich 
behauptet, aber ſehr ruhig. Montanwerthe anfangs matt, ſpäter etwas befeſtigt. 
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